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B
eim Blick auf das Weltgeschehen
der vergangenen Monate kann ei-
nem angst und bange werden: Der

Krieg inderUkraine, die SorgeumTaiwan,
der Klimawandel sowie die nicht enden
wollende Pandemiewerden unswohl noch
länger beschäftigen. Beim Blick auf das
Programm des diesjährigen Fünf-Seen-
Filmfestivals begegnen einem dieselben
Themen:AuchhiergehtesumUkraine,Tai-
wan, Klima und Pandemie.

Sollte man deswegen Angst haben?
Nein, nicht wirklich: Die künstlerische Be-
schäftigung mit den Problemen unserer
Zeit ermöglicht Sichtweisen jenseits der
Schlagzeilen. Man ist im Kino in Gesell-
schaft und trotzdem für sich allein, kann
sich über dasGeseheneGedankenmachen
und im Anschluss darüber diskutieren.
Und zwar von Angesicht zu Angesicht, was
in Zeiten von Hasskommentaren und aus-
ufernderRechthaberei füreinigeeine inter-
essante Erfahrung sein dürfte. Oder wie
Festivalleiter Matthias Helwig sagt: „Die
Menschen kommen zusammen, sehen in-
tensive Bilder und redenmiteinander.“

Das Festival als Raum für den gesell-
schaftlichen Diskurs also: Darum geht es
beider 16.AusgabedesFünf-Seen-Filmfes-
tivals, das ab Mittwoch, 24. August, an
zwölf Tagen 130 Filme präsentiert, in den
Kinos undOpen-Air-Spielstätten in Starn-
berg,Gauting, SeefeldundWeßling. Eröff-
net wird es im Strandbad Starnberg mit
dem deutschen Spielfilm „Alle wollen ge-
liebt werden“, der erst kürzlich beimFilm-
fest München zu sehen war. Regisseurin
KatharinaWoll undHauptdarstellerin An-
ne Ratte-Polle wollen die Tragikomödie
umeinegestresstePsychotherapeutinper-
sönlich vorstellen.

Der Festivalfokus liegt auf mitteleuro-
päischen Filmen, dazu gehört neben dem
deutschen, italienischen oder französi-
schen auch das ukrainische Kino. Vor zwei
Jahrenwar dieUkraineGastlanddesFesti-
vals, indiesemJahrwirddieausKiewstam-
mendeRegisseurinMarynaErGorbachals
Gast erwartet: Sie soll am 3. September ih-
ren Film „Klondike“ vorstellen, darin geht
es um eine Familie, in deren ostukraini-
schemDorf 2014 der Krieg einzieht.

Ebenfalls schon seit mehreren Jahren
widmet sich das Festival der Inselrepublik
Taiwan: Am 30. August werden in Gauting
zwei taiwanesische Kurzfilme sowie der
Spielfilm „American Girl“ (als Deutsch-
land-Premiere) aufgeführt. Auchwennder
Titel es vielleicht nahelegt, geht es darin
nichtumNancyPelosi:Derweltweitbeach-
teteBesuchderPräsidentindesUS-Reprä-
sentantenhauses Anfang August in Taipeh
dürfteaberdieAufmerksamkeit fürdiesen
Programmpunkt erhöhen. Auch die Filme
derReihe„Odeon“ (überMusik,Tanz,Lite-
ratur oder Kunst) oder der Reihe „Klima&
Kino“ verdienen Beachtung: In letzterer
werden Dokumentarfilme über einen Kli-
maforscher in Grönland („Into the Ice“),
die Fridays-for-Future-Bewegung („Tout
Commence“) oder Bergbauern in Öster-
reich („Alpenland“) gezeigt. Bei der nach
zweijähriger Pause wieder stattfindenden
Dampferfahrt über den Starnberger See
wird unter anderem der „Kino & Klima
Award“ verliehen.

Die fürden29.AugustangesetzteDamp-
ferfahrt hat viele Fans, sie ist auch eine Art
Alleinstellungsmerkmal:BeiwelchemFes-
tival kann man schon auf einem Schiff in
die Abendsonne gleiten und dabei Filme
schauen? Auf der „MS Starnberg“ werden
an diesem Abend zwei Leinwände aufge-
spannt, darauf zu sehen sind Kurzfilme
und ein hundert Jahre alter Stummfilm
(„Grandma’s Boy“ mit Harold Lloyd) mit
Live-Musikbegleitung. Außergewöhnlich
ist auch das Cinemamobile im Pfarrstadel
Weßling: DerOpen-Air-Kino-Lkwbrannte

voreinemJahr aus,wurdeaber inzwischen
wiederhergestellt.AufdemProgrammste-
hen hier der österreichische Dokumentar-
film „Der Bauer und der Bobo“ oder der
deutsche Kinderfilm „Ente gut! Mädchen
allein zu Haus“. Letzterer läuft zu Ehren
vonNorbertLechner:DerbayerischeRegis-
seur war schon mehrmals zu Gast beim
Fünf-Seen-Filmfestival, dieses Jahr wird
ihmdieWerkschaugewidmet,aufdemPro-
gramm stehen sechs seiner Filme.

Gäste aus der Filmbranche haben sich
viele angesagt, unter anderem Saralisa
Volm mit ihrem Regiedebüt „Schweigend

steht der Wald“, Uli Decker mit ihrem sehr
persönlichen Familiendokumentarfilm
„Anima –Die Kleider meines Vaters“, Cem
Kaya („Liebe,D-MarkundderTod“), Caro-
lin Schmitz („Mutter“) oder Hanna Doose
(„Wann kommst du meine Wunden küs-
sen“). Am meisten Aufmerksamkeit wird
wohl Iris Berbenbekommen; sie ist Ehren-
gast des Festivals und stellt am 27. und 28.
Augustdrei ihrerFilmevor.AuchdiePreis-
trägerin des Hannelore-Elsner-Preises ist
eine bekannte und gefeierte Schauspiele-
rin: Sandra Hüller kommt am letzten Tag
des Festivals nach Starnberg; gezeigt wer-

den drei Filme mit ihr, unter anderem der
internationale Festival- und Kinohit „Toni
Erdmann“.

Um den Hauptpreis des Festivals, den
„Fünf SeenFilmpreis“, konkurrierenunter
anderem die neuen Filme des Österrei-
chers Ulrich Seidl („Rimini“) oder des
Schweizers Michael Koch („Drii Winter“)
sowie Produktionen aus Rumänien, Polen
oder Belgien. Die Preisverleihung findet
am 3. September im Kino Breitwand Gau-
ting statt. Dort sprechen auch jedenAbend
um 19Uhr Filmemacher über ihre Arbeit –
und das bei freiem Eintritt. Ebenfalls dis-

kutiertwirdam4.SeptemberbeimFilmge-
spräch am See: Die Regisseure Marcus H.
Rosenmüller,AnnikaPinskeundPepeDan-
quart kommen in die Akademie für Politi-
sche Bildung in Tutzing; der Titel der Ge-
sprächsrunde lautet „Tragikomödie Kino“.
Genauer gesagt geht es um den Kurs, den
das Kino nach der Pandemie einschlagen
soll. Auch wenn diese selbst nach wie vor
nicht enden will, lohnt ein Blick in die Zu-
kunft, in hoffentlich bessere Kinozeiten.

16. Fünf-Seen-Filmfestival, Mi., 24. Aug., bis So., 4.
Sep., diverse Orte, www.fsff.de 

Eigentlich steht der Mensch im Mittel-
punkt der Münchner Malerin Anna Klüs-
sendorf. Aber auch Tiere und Landschaf-
ten tauchen im Schaffen der 1979 in Leip-
zig geborenen Künstlerin schon früh auf.
Bilder wie von Geisterwesen, unwirkliche
Landschaften, farblich aufgeladene Figu-
ren, symbolistisch überhöhte Bildwelten.
Vor allem in den Jahren nach der Münch-
ner Kunstakademie, wo sie erst bei Nico-
lausLang, dannbeiKarinKneffel studierte
– bei ihr legte sie auch ihr Diplom ab –, er-
schuf sie teils düstere Traumwelten, die
sich abwechselten mit ans Kitschige gren-
zenden Bildern von Tieren undMenschen,
Szenerien und Interieurs. Doch zwischen
den Einzeldarstellungen von Bambi und
Wolf tauchen immer wieder auch Werke
voller kunsthistorischer oder medialer
Bildzitate auf. Und ähnlich wie Kneffel
setzt sie Bilder in Bildräume.

Diese Vorgehensweise prägt bis heute
das Schaffen Klüssendorfs, die aktuell ein
Arbeitsstipendium der Konrad Adenauer
Stiftung des Else-Heiliger-Fonds hat. Sie
malt in Öl, seit zwei Jahren auch in Aqua-
rell. Die in der Kunstgeschichte vielfach

praktizierte Bild-in-Bild-Technik ist der-
zeit ihr vorherrschendes Thema. „Als es
während der Corona-Lockdowns keine
Ausstellungsmöglichkeiten gab, wollte ich
meine Bilder selbst sichtbar machen“, er-
klärt sie ihr verstärktes Interesse daran.
Der Hintergrund besteht aus Porträts (bei
den Wallpapers), oder es sind Interieurs
voller gesellschaftlicher odermedialer An-
spielungen, in die hinein sie Porträtbilder
mit Rahmenmalt – oder auchRahmenoh-
ne Bilder. Hier tragen die Bilder Titel wie
„Hier kannkeinBild vonmir hängen“ oder
„Hier hängt ein Bild von mir“. Ironische
Selbstzitate der Künstlerin.

Anna Klüssendorf ist die Tochter der
Schriftstellerin Angelika Klüssendorf. Vor
Corona habe sie eine „sehr düstere Phase“
gehabt, als ihr Vater im Sterben lag. Ihr
Sohn,der inzwischenzweieinhalb Jahrealt
ist, wurde fast auf den Tag genau ein Jahr
nach demTod des Vaters geboren. Für An-
na Klüssendorf war es wie ein Neuanfang.
„Seither habe ich mehr Zeit zum Malen
und meine Malweise wurde leichter und
bunter“, erzählt sie. Auch ihre Porträts,
schon immer ein wichtiger Bestandteil ih-

rer künstlerischen Sprache, sind seither
leichter, „ein wenig ironischer“, wie sie zu
Recht findet.

Klüssendorf übermalt ihre Bilder viel-
fach. Dennoch erscheinen die Arbeiten in
Öl eher transparent, da ist nichts Pastoses,
Schweres. Und obwohl sie auch auf Papier
schichtigarbeitet,wirkendieAquarellege-
radezu flüchtig, sind die Farbverläufe ex-
trem wässrig. „Die Leinwand ist geduldig,
das Papier gibt mir eigentlich nur eine
Chance.“ Für sie stellen die kleinfor-
matigen Papierarbeiten einen wichtigen
Kontrast zu den Ölgemälden dar: „Sie sind
mein Luxus.“ Für die Ausstellung der
Münchner Meisterklasse hat Kuratorin
Sonja Lechner vor allem Aquarell-Porträts
ausgewählt und zeigt sie zusammen mit
denen von Maximilian Kehl. Anna
Klüssendorfs Stärke aber liegt im Öl und
imBild-in-Bild- sowie imRaum-in-Raum-
Prinzip. Es sind Traumwelten zum Ver-
weilen.  evelyn vogel

Anna Klüssendorf in der Münchner Meisterklasse
VII, zusammen mit Maximilian Kehl, Kunstforum
Münchner Bank, Frauenplatz 2, bis 15. November

Mit allen Wassern
Das Fünf-Seen-Filmfestival lockt mit 130 Werken und prominenten Gästen

nach Starnberg und Umgebung. Der große Überblick

In derWelt der Gastronomie gilt München
gemeinhin als Stadt des Biers, weniger als
Stadt der Bars. Viele treue Fans behaupten
sogar, in München gebe es überhaupt nur
eine vernünftige Bar, die man besuchen
könne. Dabei handelt es sich natürlich um
dasSchumann’s.Dasaber eigentlich schon
garkeineBarmehr ist, sondernvielmehrei-
ne deutschlandweit bestaunte Institution,
eine permanente Kunstinstallation, in der
man sich obendrein auch noch sehr wohl-
fühlen kann, wenn Charles Schumann es
zulässt. Gute Bars aber gibt es trotzdem
noch eine ganze Menge in der Stadt. Eine
derbestenundschönstenfeiert jetztandie-
sem Sonntag ihr Zehnjähriges: Die Bar
Gabányi am Beethovenplatz. Früher be-
fandsichdortGratzersLobby; derService-
leiter von Eckart Witzigmann im Tantris,

Gerald Gratzer, betrieb die nach ihm be-
nannte Kellerbar 15Jahre lang bis zu sei-
nem Tod 1993. Einige Jahre später über-
nahmdannderMusiker, AutorundSchau-
spieler Andreas Lechner den Laden und
nannte ihn Aurora Bar. Und 2012 verwirk-
lichte schließlichStefanGabányi, 23 Jahre
lang Barkeeper und unumstrittenerWhis-
ky-Experte im Schumann’s, hier seinen
Traum von der eigenen Bar. Seitdem
brummt der Laden, wenn nicht gerade ei-
ne Pandemie ausbricht oder Oktoberfest
ist–dennwährendderWiesn sperrtGabá-
nyi immer 16 Tage lang zu. Sonst aber ist
die Bar Gabányi ein wunderschönes Lokal
und eine Bar im besten Sinne. Eben auch
das berühmte zweite Wohnzimmer „für
verständnisvolleTrinker“,wieStefanGabá-
nyi es formuliert.Unddonnerstags (wieder
vonMitte Oktober an) gibt es dort Konzer-
te und gelegentlich auch Lesungen (Bar
Gabányi, Beethovenplatz 2, Mittwoch/Don-
nerstag 18-3 Uhr, Freitag/Samstag 20-5
Uhr, Sonntag 20-4 Uhr, Telefon 51 70 18 05,
www.bar-gabanyi.de).

Bio-Lebensmittel haben in der Pande-
mienocheinmal einenkräftigenSchubbe-
kommen, und den wollen die bayerischen
Ökobauern in den kommenden Wochen
nutzen. Ihr Landesverband für ökologi-
schen Landbau veranstaltet dann wieder
gemeinsammitdemBayerischenStaatsmi-
nisterium für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten die Bio-Erlebnistage in ganz
Bayern. Dabei handelt es sich eigentlich
schon fast um eine Traditionsveranstal-
tung,dennesgibt sie bereits seit 2001. Vie-
le der 180 Programmpunkte eignen sich
auchhervorragendalsFerienausflug.Soet-
wa die Hofführung auf dem Archehof
Schlickenrieder in Otterfing bei Holzkir-
chen am 27. August, wo man gefährdete
Haustierrassen kennenlernen kann oder
in der Hofdestille beim Schnapsbrennen
zuschauen kann, oder das Tomatenfest in
Schloss Blumenthal bei Aichach (28. Au-
gust), beidemman25verschiedeneToma-
tensorten kosten darf (Bio-Erlebnistage,
bis 9. Oktober 2022 an 180 Orten in Bayern,
vollständiges Programm unter www.bio-
erlebnistage.de). franz kotteder

Anna Klüssendorfs Bildräume erinnern mitunter an magischen Realismus. Oft fin-
den sich Selbstzitate, wie hier die Rehe im Hintergrund. FOTO: VERENA HÄGLER

Als Eröffnungsfilm läuft „Alle wollen geliebt werden“ mit Anne Ratte-Polle und Lea Drinda (oben). Ein Höhepunkt
des Festivals ist die cineastische Dampferfahrt (links). Sandra Hüller, hier zu sehen in „Toni Erdmann“ (rechts),

kommt nach Starnberg und wird mit dem Hannelore-Elsner-Preis ausgezeichnet. FOTOS: FÜNF SEEN FILMFEST, SWR

Stefan Gabányi bewirtet „verständnisvol-
le Trinker“. FOTO: BAR GABÁNYI
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von gerhard summer

Starnberg–SovieledeutscheStars, sovie-
le bekannte Schauspielerinnen und Regis-
seure schlagen hierzulande nur zuMatthi-
as Helwigs Fünfseen-Filmfestival auf.
Mehr als 80 internationale Gäste haben
sich zur 16. Ausgabe des Großereignisses
vom 24. August bis 4. September in Starn-
berg, Gauting, Seefeld und Weßling ange-
kündet, wer sie erleben will, muss nur ins
Kino oder in die Open-Air-Vorstellung ge-
hen. Iris Berben kommt und Sandra Hül-
ler. Nobert Lechner stellt alle sechs Filme
seiner Werkschau vor. Und in der Tutzin-
ger Akademie für Politische Bildung sind
MarcusH.Rosenmüller undOscar-Gewin-
ner Pepe Danquart bei einer Diskussion
über die „Tragikomödie Kino“ dabei.

ZudentäglichenGesprächen inderneu-
en Reihe „Meet The Festival“ in Gauting
wirdgleicheinganzerSchwarmvonFilme-
machern erwartet. Sie alle reden über ihre
ArbeitundüberaktuelleThemen.Unteran-
derem diskutieren jeweils von 19 Uhr an
Annika Pinske („Alle reden übers Wetter“)
und Saralisa Volmmit („Schweigend steht

der Wald“), Maryna Er Gorbach und Meh-
met Bahadir Er („Klondike“), Sophie Lin-
nenbaum („The Ordinaries“) und Keti Sta-
mo („Sons ofCain“). DasFestival bekommt
damit erstmals einen eigenen Treffpunkt,
der Eintritt zu den Abenden ist frei.

Wer sich gutenMutes einenWegdurchs
Programmdickicht des Festivals bahnen
will, stößt auf eine Mischung aus liebge-
wonnenen Standards und Neuigkeiten.
Erstmals stehtwiederdieDampferfahrt an
(29.August, 18.30Uhr), die indenzweiVor-
jahren wegen der Pandemie ausgefallen
ist. Es gibt wie immer Tango und Lyrik im
Kinomit Ralf Sartori und Anton G. Leitner
aus Weßling, der diesmal mit Jaromir Ko-
necny skurrile Gedichten undGeschichten
vorträgt (30. August, 19.30 Uhr, Gauting).
In der Reihe „Kino und Klima“, die 2021
Premiere hatte, laufen sechs Filme. Die
Restrospektive gilt heuer Klassikern unter
den Tragikomödien – von Billy Wilders
„The Apartment“ bis Miloš Formans „Ei-
ner flogübersKuckucksnest“.Und:Die gut
130Dramen,Dokus,KomödienundTragö-
dienaus30Ländern,dieaufHelwigsSpiel-
plan stehen, sind erneut in 16 Sektionen

aufgeteilt, die „Perspektive Spielfilm“,
„Odeon“ oder „Best Of Festivals“ heißen.
In zehn Wettbewerben vergeben Jurys
oder das Publikum Auszeichnungen wie
denFünfseen-,Horizonte-oderdenSZ-Pu-
blikumspreis.

Zudenvielenabsolut sehenswertenFes-
tivalfilmen, ob sie nun in Serbien spielen
oder in Rimini, in der Ost-Ukraine oder in
Berlin, gehört auch eine Dokumentation
über Tobias Gruben (1963 bis 1996), „Die
Liebe frisst das Leben“. DerMusiker, der in
Starnberg aufwuchs und ungewöhnlich
starkeunddüsteredeutscheTexte schrieb,
spielte einst mit Christoph Schlingensief
inderGruppe„DievierKaiserlein“.Anfang
der Achtzigerjahre machte er sich nach
Hamburg auf und sangbei denBands „Cy-
anRevue“und „DieErde“.Kurz vor seinem
DurchbruchstarbGrubenaneinerÜberdo-
sisHeroin. Erwurde 34 Jahre alt. DieDoku

läuft am 28. August in Starnberg (17 Uhr),
zur Vorstellung kommen Regisseur Oliver
Schwabe,derBruderdesMusikers,Sebasti-
an Gruben, und Kulturmanagerin Elisa-
bethCarr, die dasAusnahmetalent kannte.

Ebenfalls auf dem Programm: das Dra-
ma„WhatRemainsOnTheWay“,dasdie in-
zwischen in Berlin lebende Starnbergerin
AnnikaMayer produziert hat. Der Film er-
zählt die Geschichte von Lilian, die ihren
gewalttätigenEhemann inGuatemala ver-
lässt und sich mit ihren vier kleinen Kin-
dern einer Migrantenkarawane an-
schließt. Ihr Ziel ist die 3000 Meilen ent-
fernte mexikanisch-amerikanische Gren-
ze (2. September, 17.30 und 20.30 Uhr, in
Gauting, 3. September, 17 Uhr, in Seefeld).

WasdieWeltpremierenbetrifft, sindne-
benzweiKurzfilmeneinDramaüberPädo-
philie („Yellow Is The Sky“ von Laura Kan-
sy) und Robert Fischers Dokumentation
überBrechtaufStelzenzusehen.SeinFilm
„Das Arturo-Projekt“ zeigt die sich über
zwei Jahre hinziehende Arbeit an einem
„halsbrecherischen Unterfangen“ von der
ersten Probe bis zur Premiere. Bei der In-
szenierung des Stücks „Der unaufhaltsa-

meAufstiegdesArturoUi“arbeitetennäm-
lich zwei Schauspieltruppen, ein Wander-
zirkus und eine Band zusammen, viele der
Mitwirkendenbegegneten sichzumersten
Mal (27.August, 19.30Uhr,Gauting,4. Sep-
tember, 11 Uhr, Starnberg).

Beim Auftakt an diesemMittwoch setzt
Festivalleiter Helwig wieder alles auf eine
Karte:Der Start ins zwölftägigeVergnügen
geht nämlich erneut unter freiemHimmel
im Seebad Starnberg über die Bühne. 500
Gäste sind zur Eröffnung eingeladen, hin-
terhältige Regenwolken gehören hoffent-
lich nicht dazu.DieWetterprognose ist im-
merhin vielversprechend: Am Abend soll
der Himmel über der Kreisstadt blankge-
putzt sein, dieTemperaturen liegennachts
voraussichtlichbei 17Grad.Geboten ist ne-
ben Reden und Fingerfood Katharina
Wolls „Allewollen geliebtwerden“.DieKo-
mödiedreht sichumeinePsychotherapeu-
tin, an der alle zerren: die Tochter, ihr neu-
er Partner und vor allem ihre Mutter. Die
Regisseurin und ihre Hauptdarstellerin-
nen,AnneRatte-PolleundUlrikeWillenba-
cher, sowie Produzent Markus Kaatsch
kommen zumFest.

Weßling – Seinen ersten Fronteinsatz hat
„Phoenix“ gerade hinter sich. Noch trägt
das Führerhaus des Zwölftonners den
schlammfarbenen Camouflage-Anstrich
aus der Bundeswehrdienstzeit. Doch so
bald wie möglich soll das Fahrzeug als
sichtbares Zeichen der erfolgreichen Kon-
versionvomMilitär- zumZivilgerätneu la-
ckiert werden: türkis und sandfarben, ge-
nauwie der Vorgänger, sagtWolf Gaudlitz.
Am 27. August ist es ein Jahr her, dass sein
Off-Road-Wohn-Lastwagen mit Filmvor-
führeinrichtung und Leinwänden völlig
ausbrannte, unterwegs zwischen den bei-
den Festivals „Landsberger Kultursom-
mer“ undFünfseen-Filmfest, auf der Stra-
ße von Vilgertshofen nachWeßling.

Am Jahrestag des Unglücks wird der
Nachfolger des legendären Wüstenkinos
als „Cinemamobile II“ neben dem Weß-
linger Pfarrstadel ein „Short Plus“-Pro-
gramm zeigen. Vorab wird dort an diesem
Donnerstag bei freiem Eintritt von 20.15
Uhr an „DieKonsequenz“ alsHommagean
den jüngst verstorbenen Wolfgang Peter-
sen vorgeführt. Im einzigen Arthouse-
Film des Hollywood-Starregisseurs wirkte
Gaudlitz vor 45 Jahren als Darsteller mit,
er sieht Petersen als „guten erstenWegbe-
gleiter meiner filmischen Karriere.“ Außer
einemKurzfilmprogrammamFreitag sind
bis zum 2. September im Open-Air-Kino
Weßling vier Spielfilmeund zweiDokus zu
sehen, bei Regenwird in den Stadel ausge-
wichen.BeidreiVorstellungen–„TheOrdi-
naries“ (28. August, Sophie Linnenbaum),
„Der Bauer und der Bobo“ (30. August,
KurtLangbein)und„Entegut!Mädchenal-
lein zuHaus“ (2. September,Norbert Lech-
ner) – stehen die Regisseurinnen oder Re-
gisseure für Filmgespräche bereit.

Essei gutmöglich,dass seinCinemamo-
bile II nach dem offiziellen Festivalpro-
gramm noch weiter Filme im Fünfseen-
land vorführt, gerne würde Gaudlitz mit
demPhoenix etwawieder amSchloss See-
feld landen.AuchwennnochHeizung,Was-

ser, Fotovoltaikanlage und Innenausstat-
tungfehlten–diewesentlicheAusrüstung,
Matratze und Schlafsack, habe er ja schon
an Bord. An drei Abenden konnte sich der
„neue“ Daimler-Benz 1018, Baujahr 1988,
am vorvergangenen Wochenende schon
alsKinobewähren:nur300Metervomver-
kohlten Wrack seines legendären Wegbe-
reiters entfernt, dessen Reste die Feuer-
wehr in Windach aufbewahrt hat. Im
Schlosspark des Ortes liefen „Diva“, „Grü-
ner wird’s nicht, sagte der Gärtner. . .“ und
„Taxi Lisboa“. Der Regisseur dieses Doku-
mentarstreifenswarselbstverständlichan-
wesend: Gaudlitz hat ihn 1996 gedreht. Im
Mittelpunkt stand der seinerzeit älteste
Droschkenfahrer derWelt, dermit 94 Jah-
ren inPortugalsHauptstadtein70Jahreal-
tes Taxi steuerte, das ausgerechnet den
Markennamen „Oldsmobile“ trug.

Oldtimer oder nicht: Wäre Gaudlitz ein
Auto,dannsichereinmarkenfreies, einzig-
artigesAllzweckfahrzeug. InderFilmbran-
chedürfte eswohl kaumeinenZweiten ge-

ben, der das Medium so intensiv in seiner
gesamten Breite beackert hat. Vom Autor
und Kulturjournalisten zum Fotografen,
vom Pantominen und Clown zum an der
Falckenbergschule ausgebildeten Schau-
spieler, der unter anderemmit Fellini und
Petersen drehte. Gaudlitz war Regieassis-
tent beim koreanischenMeister ImKwon-
Teaek, Drehbuchautor, Kameramann, Re-
gisseur,ProduzentundFilmverleiher.Der-
zeit arbeitet er an einemSpielfilmmit dem
Titel „Palermo Porto Franco“. In Sizilien
übt Gaudlitz nicht nur die „erdverbunde-
nen Tätigkeit als Winzer“ aus, sondern
drehte schon 2001 mit „Palermo flüstert“
auch eineHommage an seineWahlheimat.
Vorallemaberhatder67-jährigeFilmema-
cherauchalsFilmvorführer reichlichdirek-
teErfahrungenmit demPublikumgesam-
melt: Seit 1999 lebt und bewegt er sich im
Cinemamobile. Folgerichtig hat Gaudlitz
aucheinenFilmübersVorführengemacht:
„Sahara Salaam“ (2014) schildert, wie er
mehr als zwölf Jahre lang durch Maghreb

undSahel fuhr, umBerber, Tuaregundan-
dere afrikanischeVölkermit seinemmobi-
len Kino zu unterhalten.

Mit dem Wüstenkino sind vor einem
Jahr auch die beiden fünf mal drei Meter
großen Leinwände verbrannt. Auf das
Nachfolgermodellhater jetzteinenochgrö-
ßere Projektionsfläche montieren lassen,
mit der sich auch Cinemascope-Formate
abbilden lassen. „Das Hissen ist reine
Handarbeit“, nach einer halben Stunde
müsse man die Spannung nachjustieren,
erklärt Gaudlitz. Für 16000 Euro hatte er
den Lkw mit 41000 Kilometer Laufleis-
tung imDezemberersteigert;Oldtimersta-
tusundH-Kennzeichenwarendabeiunab-
dingbar, sonst könnte man damit nicht in
deutschen Stadtzentren fahren. Auf
230000 Euro schätzt der Eigentümer die
Gesamtkosten, bis der Phoenix voll ausge-
baut ist. Auch wenn sich die Versicherung
beim Brandschaden kulant gezeigt habe,
„kann man das nie mit Kino verdienen“.
Deshalb sucht Gaudlitz nach Sponsoren,
die sich etwa an der Karosserie des Phoe-
nix verewigen könnten, der nach Ab-
schluss des Umbaus rundum mit Digital-
druck-Fotos über die Geschichte desWüs-
tenkinos dekoriert werden soll.

Auch das Cinemamobile II sei dazu be-
stimmt, Filmkunst in die hintersten Win-
kel derWelt zu tragen. „Es gab verschiede-
ne Anfragen von der Deutschen Bot-
schaft“, sagt Gaudlitz. Er könne sich gut
vorstellen, durch die Ukraine zu ziehen,
um dort nach Waffenstillstand „wieder in
dieDörferFröhlichkeit zubringen,wie frü-
her der Circus oder die Wanderbühnen“.
WennMechaniker undMonteure ihrWerk
beendet haben, überlasse er keinemmehr
dasSteuer.Nachkurzer Pausekorrigiert er
sich: Nur seine Tochter Anna-Leyla dürfe
außer ihmden Phönix fahren. Sie habe ge-
rade ihr Abitur gemacht und sei schon als
Kleinkind mit ihm zwischen Tunis und
Timbuktu in cinematografischer Mission
unterwegs gewesen. armin greune

Stars, Heroin und Brecht auf Stelzen
Auf dem Spielplan des 16. Fünfseen-Festivals stehen mehr als 130 Filme aus 30 Ländern, eine neue Gesprächsreihe und die Dampferfahrt,

die zwei Jahre Zwangspause einlegen musste. Ein Überblick übers Programm

Starnberg – Auch Krisen, Krieg und Ver-
treibung sind Thema beim 16. Fünfseen-
Filmfestival. Am3. September begrüßt der
ukrainischeGeneralkonsul Yuriy Yarmilko
zurDiskussion„Ukraine imGespräch“.An-
schließend werden die ukrainische Regis-
seurinMaryna ErGorbach und der Produ-
zentdesFilmsMehmetBahadirErmitFes-
tivalleiterMatthiasHelwigüberdieLage in
dem russischen Nachbarland und Gor-
bachs Film „Klondike“ sprechen. Beginn
ist um 15Uhr. DasDrama thematisiert den
Beginn des bewaffneten Konflikts in der
Ostukraine2014unddenAbschussdesma-
laysischen Passagierflugzeugs mit der
FlugnummerMH17.

Helwig hofft, dass der FilmeineDebatte
über die Situation in der Ukraine auslöst.
„Natürlich können wir keine Lösung für
den Konflikt finden, und ich werde auch
keine Empfehlung an den Bundeskanzler
abgeben.“ Stattdessen setze er auf tiefere
Einblicke, wie sie Nachrichten kaum ver-
mitteln könnten. Filme hätten ohnehin oft
prophetische Kraft. So habe eine vor zwei
JahrengezeigteDokuüberdasals rechtsex-
trem angesehene ukrainische Asow Regi-
ment berichtet. „Daher hat mich der Vor-
wand von Putin nicht überrascht, auch
wenn es keinen Krieg rechtfertigt“, so Hel-
wig. Und der Film „Atlantis“, der im Jahr
2024 spielt, habe den Krieg zwischen der
Ukraine undRusslandvorweggenommen.

Auch Er Gorbach hatte eine Vorahnung,
als sie „Klondike“ vor Kriegsbeginn dreh-
te. Gegenüber der „Zeit“ sagte sie: „Dass
PutinAmbitionenhatte, dieUkraine zube-
setzen, war keine Überraschung für mich.
Ich hätte keinen Antikriegsfilm gedreht,
wenn ich einEndederKämpfe imDonbass
fürabsehbargehaltenhätte.“Trotzdemha-
beman in den vergangenen Jahren zu lan-
geweggesehen,meinenHelwigundErGor-
bach. Aus diesem Grund ist Helwig auch
der Taiwan-Empfang sehr wichtig. „Das
ist wieder so ein Thema, bei demman hin-
geht, seineHäppchen isst undmeint, es sei
jetzt allesgut, aberso ist esnicht.“Genauso
legt er Wert darauf, dass der Westbalkan
imFokus steht: „Wir zeigen einenFilm, bei
dem es um die Vertreibung der serbischen
Minderheit im Kosovo geht. Dass hier die
Serben unter Vertreibung leiden, hat mich
schon überrascht.“ justus niebling

Starnberg – „Wir alleine können den Kli-
mawandel nicht aufhalten, aber wir kön-
nenMultiplikatoren erzeugen“, davon sind
AnneundAlex Eichberger ausHechendorf
überzeugt.Mit ihrerunabhängigenInitiati-
ve „unserklima.jetzt“ gehören sie im zwei-
ten Jahr in Folge zu den Hauptsponsoren
des Fünfseen-Filmfestivals. Auch diesmal
wird es die Reihe „Kino & Klima“ geben,
für die sie zusammenmitMatthias Helwig
sechs Filme ausgewählt haben: Fünf Do-
kusundeinSpielfilmnähernsichdemThe-
ma aus unterschiedlichen Perspektiven.
Den mit 3000 Euro dotierten Publikums-
preishaben sie ebenfallswieder ausgelobt.
Undvor jedemFilmdesFestivalswirdwei-
terhinderKinospot laufen,der ineindrück-
lichenBilderndie Schönheit derNatur und
ihre Zerstörung durch den Menschen
zeigt.

Die Klimakrise in die Köpfe der Men-
schen zu bringen, das ist das erklärte Ziel
derEichbergers.DerMaschinenbauingeni-
eur Alex Eichberger beschäftigte sich mit
seiner Softwarefirma unter anderem mit
Windkraftanlagen. Seit dem Verkauf des
Unternehmens im Jahr 2014 engagiert er
sich ehrenamtlich für die Energiewende
undhält Vorträge zumThemaE-Mobilität.
Mit seiner Frau Anne gründete er 2021 die
Initiative„unserklima.jetzt“.MitdemKino-
spot wollen sie möglichst viele Menschen
auf ihreWebsite aufmerksammachen, die
sie in erster Linie als Informationsplatt-
formverstehen: Sie verweisendort aufBü-
cher und Podcasts zum Thema und erklä-
ren, was jeder einzelne selbst beitragen
kann, um den Klimawandel wenn auch
nicht mehr aufzuhalten, so doch zumin-
dest abzumildern: „Eine Stunde auf unse-
rerHomepage, dannkannmanqualifiziert
mitreden“, sagt Alex Eichberger.

Auch wenn die Besucherzahlen in den
Kinos wegen der Corona-Pandemie 2021
stark eingeschränkt waren, konnten die
Eichbergers doch beobachten, dass die
Click-Zahlen auf ihrer Homepage nach
oben gingen, wenn der Klimaspot imKino
lief. Man könne ihn nicht oft genug sehen,
findet Anne Eichberger, irgendwann wer-
deerbei jedemeinenEffekthaben.ZurUn-
terstützung des Filmfestivals hat sich das
Ehepaar von Anfang an für drei Jahre fest-
gelegt, beide können sich aber auch eine
längerfristigeZusammenarbeit vorstellen.

Seit vergangenemJahrhabesichviel ge-
tan,sodieEinschätzungdesEhepaars,den-
noch bekomme der Klimawandel mit sei-
nen verheerenden Folgen immer noch viel

zu wenig Aufmerksamkeit. Man investiere
zwar vermehrt in Klimaschutz und passe
sichmit höherenDeichen, tiefer ausgegra-
benenFlüssenundÜberlegungenzurKüh-
lungvonStädtenan,dieFragenachdenUr-
sachen gerate aber zunehmend aus dem
Fokus. Der Ausstoß von Treibhausgasen
wie CO2 und Methan müsse jedoch sofort
und drastisch reduziert werden, betont
Alex Eichberger immer wieder. In der Ge-
sellschaft sei das bis jetzt noch nicht ange-
kommen. Und die Politik tue immer noch
viel zuwenigdafür, obwohldie technologi-
schen Voraussetzungen vorhanden sind.
Die Initiative „unserklima.jetzt“ will nicht
miterhobenemZeigefingerbelehren.Kino-
filme, die sich mit dem Klimawandel be-
schäftigen, sind für die Eichbergers nach
wie vor ein geeigneter Weg, umMenschen
zu erreichen. Studien hätten gezeigt, dass
Änderungen möglich sind, wenn ein Vier-
tel der Gesellschaft dahinter steht.

Sechs Filme laufen auf dem Festival in
der Reihe „Kino & Klima“ jeweils an zwei
Terminen.Nach jederVorführungsoll esei-
ne Diskussion geben, die Regisseure wer-
den, so weit möglich, anwesend sein. Die
Dokumentation „Alpenland“ zeigt die Fol-
gen des Klimawandels für den Tourismus
und die Natur in den europäischen Alpen,
„Into the Ice“ begleitet mit spektakulären
Aufnahmen drei Gletscherforscher zu den
grönländischen Eismassen. In „The North
Drift“geht esumdenWegriesigerMengen
Plastikmülls in Flüssen und Meeren. Die
jüngereGeneration steht imFokusderDo-
kumentarfilme„ToutCommence“und„Ri-
seUp“, beide beschäftigen sichmit der Fri-
days-for-Future-Bewegung. Und schließ-
lich läuft aucheinSpielfilm: „Aya“ stellt ei-
ne junge Frau vor, die auf einer Insel süd-
lichderElfenbeinküste lebt.Wegendesan-
steigenden Meerwasserspiegels verlassen
die Einheimischen nach und nach die In-
sel, Aya hingegen möchte ihr Zuhause
nicht aufgeben.  katja sebald

16. Fünfseen-Filmfestival: Die Wiederauferstehung des Cinemamobile, der Effekt der Klimareihe und ein Überblick übers Programm

Wie Phönix aus der Asche
Wolf Gaudlitz’ Wüstenkino ist 2021 auf dem Weg zum Festival ausgebrannt. Nun ist er mit dem Nachfolger-Lkw am Start

Gehen für ihre Überzeugungen auf die
Straße: Anne und Alex Eichberger aus He-
chendorf.  FOTO: ANNE UND ALEX EICHBERGER

Die wichtigste Ausrüstung

hat er schon an Bord:

Matratze und Schlafsack

Film als
Frühwarnsystem

Ans Steuer seines neuen

Wüstenkinos lässt er

einzig seine Tochter

Schon wieder am Start: Wolf Gaudlitz vor den verkohlten Resten seines Cinemamo-
bile, das vor genau einem Jahr abgebrannt ist.  FOTO: MERCAN FRÖHLICH

Spektakuläre Bilder:
„Into The Ice“, eine
Dokumentation von

Lars Henrik Ostenfeld
über Gletscherfor-

schung, steht in der
Reihe „Kino & Klima“
auf dem Programm.

Anne Ratte-Polle (oben)
spielt im Eröffnungs-

film „Alle wollen geliebt
werden“ eine ratlose

Psychotherapeutin. Und
Iris Berben ist Ehren-

gast des Festivals.

FOTO: FSFF, IMAGO/STARFACE

In „Die Liebe frisst das Leben“

geht es um den Starnberger

Musiker Tobias Gruben

Kinospot
mit Wirkung

Anne und Alex Eichberger, Initiatoren
der Klimareihe, ziehen erste Bilanz
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Starnberg – In Zeiten, in denen eine
74-jährige Frau ihr eigenes Enkelkind zur
Welt bringen kann, ist vielesmachbar.

Warum sollte Luise (Iris Berben), die
stets ihre Karriere als Molekularbiologen
über ihr Privatleben gestellt hat, also nicht
mit 60 JahrenMutterwerden? „Tief im In-
neren wird man nie älter als 18“, sagt sie
sich.Dasie als40-Jährige ihreEizellenein-
frieren ließ, die zufällig auch erhalten ge-
blieben sind, steht einer Schwangerschaft
ihrer Meinung nach nichts mehr im Weg.
Während sich der gleichaltrige Galerist
FransWinter (EdgarSelge)einBabymitsei-
ner 26-jährigen Freundin (Jördis Richter)
durchaus vorstellen könnte, hat er einPro-
blemmit Luises Kinderwunsch. Das findet
er absolutunnatürlich.Hinzukommt,dass
sichLuiseals Samenspenderausgerechnet
Winters Sohn Max (Björn von der Wellen)
ausgesucht hat. „Warum dürfen Männer
mit60Vaterwerden, abernichtFrauenmit
60Mutter?“, fragt sichLuise, die ihrganzes
Leben lang immer die Intelligenteste sein
wollte. Sie verfolgt ihre Vorstellungen ziel-
strebig, trotz aller Widerstände. Die Ge-
schichtegeht–wie sollte es in einerKomö-
dieanders sein–natürlichgutaus.Zwarha-
be sie sich immer gewünscht, ein eigenes
Kind im Arm zu halten, aber vielleicht ge-
nüge ja auch einHund,meint Luise amEn-
de pragmatisch.

MitderKomödie„MissSixty“habenRe-
gisseurinSigridHoernerundDrehbuchau-
torin Jane Ainscough einen turbulenten
und amüsanten Film geschaffen, der auch
acht Jahre nach seinemErscheinen höchst
aktuell ist. Und gerade deshalb hat ihn Iris
Berben für das Fünfseen-Filmfestival aus-
gesucht. Als Ehrengast durfte sich die
Schauspielerin wünschen, welche Filme
mit ihr in der Hauptrolle gezeigt werden.
ObwohlderzeitgeradevierneueProduktio-
nen „in der Pipeline“ seien, habe sie be-
wusst mit „Es kommt der Tag“, „Frau Ret-
tich, die Czerni und ich“ und „Miss Sixty“
bis zu 20 Jahre alte Filme ausgewählt, er-
klärt sie in einem Interview am Samstag-
nachmittag im Hotel Kaiserin Elisabeth in
Feldafing sowie am Abend im Filmge-
spräch im Breitwandkino Starnberg. „Ich

liebe ernste Themen, die nicht mit dem
deutschenZeigefinger, sondernmit Leich-
tigkeit behandelt werden“, sagt sie. Ihre
Auswahlwaroffenbargoldrichtig:AlleVor-
stellungen in Starnberg und Seefeld seien
ausverkauft gewesen, so Festivalsprecher
Dominik Petzold.

Ihre langjährige Freundin Carmen-Ma-
ja Antoni, die in dem Film ihre Mutter
spielt, habe sich ebenfalls gewünscht, dass
„MissSixty“wieder einmalgezeigtwerden

sollte, so Berben im Filmgespräch. Ihr zu-
folge waren künstliche Befruchtung und
Schwangerschaft im Alter vor acht Jahren
in der Gesellschaft noch gar nicht ange-
kommen. Heute allerdings sei das Thema
aktuell,daFrauenKarriereundFamiliean-
ders planen würden. Tatsächlich wurde
die Thematik des Films spätestens dann
von der Realität eingeholt, als Apple und
Facebook ihrenMitarbeiterinnenanboten,
die Kosten für Sozial Freezing, also dem

Einfrieren von Eizellen, zu übernehmen.
Iris Berben spielt dieRolle derhochqua-

lifizierten Wissenschaftlerin, die vorzeitig
in denRuhestandgeschicktwird, aber sich
einen Lebensabend mit Quizshows im
Fernsehen und Kreuzfahrten zusammen
mit ihrer Mutter nicht vorstellen kann, so
glaubwürdig, dass man das Gefühl hat, sie
spiele sich selbst. Im richtigen Leben habe
sie fürsichselbstentschieden, schon in jun-
gen JahrenMutter zu werden. Wie sie ein-

räumt, hatte sie in den 1960-er und 70-er
Jahren einen großen Freiheitsdrang und
schlugordentlichüberdieStränge. „Esgab
die, die mitgemacht, und die, die zuge-
schaut haben. Ich habemitgemacht.“

Iris Berben kann sich ihre Rollen aussu-
chen. Ihr Kalender sei voll, sagt sie. Diffe-
renzierte, vielschichtige Charaktere, wie
die der Luise, liegen ihr. Auchmit dem Be-
ruf imAlter setzt sichBerben, derman ihre
mehr als 70 Jahre nicht ansieht, persönlich
auseinander. „Ich liebewirklichmeinenBe-
ruf,undso langeesausvollenKräftenmög-
lich ist, es zu tun, werde ich es nicht las-
sen“, meint sie. Oma-Rollen lehne sie ab.

Sie gehe keine Kompromisse ein und lasse
sichnicht festlegen.Nachwuchsschauspie-
lern rät sie, offen zu bleiben und dieMess-
latteanderernicht sozubeherzigenwiedie
eigene. Wie sie allerdings einräumt, war
auchsiealserfolgsverwöhnte,vielfachaus-
gezeichnete Schauspielerin zuweilenunsi-
cher, da sie keine entsprechende Ausbil-
dung absolviert habe. Kraft hätten ihr ihre
Auszeichnungen gegeben, die Kollegen
unddasPublikum.„Ichhabeviele Jahrege-
dacht, ich habemich durchgemogelt“, sagt
sie. Ihre Schauspielschule sei es, Men-
schen genau zu beobachten und ihnen zu-
zuhören.

Das Filmgespräch nutzt Iris Berben, die
erstmals beim Festival zu Gast ist, um für
das Kino zu werben. Man müsse das Kino
neu erfinden, ansonsten würden sich die
Menschen die Filme nach Hause auf den
Flatscreen holen. „Das Fünfseen-Festival
ist eine Kulisse, die man nutzen kann, um
darüber zudiskutieren“, findet sie. Und:Es
sei schön, in einer schönenGegend schöne
Dinge zu tun. „Ich finde dieses Festival
ganzbesonders,wegen seiner schönenNa-
tur abseits der Großstadt und wegen sei-
nes Festival-Leiters (Matthias Helwig), der
selbst das Kino-Leben lebt.“

 sylvia böhm-haimerl

Volles Haus: Drei Filme
mit ihr in der Hauptrolle

hat Iris Berben fürs
Fünfseen-Festival

ausgesucht, alle drei
Vorstellungen am

Wochenende waren
ausverkauft. Die Bilder

oben zeigen den
Ehrengast mit Matthias

Helwig und als
Molekularbiologin Luise

in „Miss Sixty“.
FOTOS: F. FUCHS

Iris Berben füllt die Kinosäle
Ehrengast des Fünfseen-Festivals nutzt das Filmgespräch, um Werbung für Lichtspielhäuser zu machen. Alle Vorstellungen von Filmen mit ihr sind ausverkauft.

Herrsching–DerKontrasthättenichtgrö-
ßer sein können. Auf der einen Seite die
Stargeigerin Arabella Steinbacher mit ih-
rer mehrere Millionen teuren Guarneri-
Geige, die ihr eine Schweizer Stiftung für
drei Monate zum Spielen überlassen hat.
Auf der anderenSeiteKirchenmusiker An-
ton Ludwig Pfell mit seinem elektroni-
schen Orgel-Sakral-Keyboard „Viscount“
für etwa 1600 Euro.

Der gute Zweck hatte die Geigerin, die
seit einiger Zeit wieder in ihrer Heimatge-
meinde Herrsching lebt, und Pfell, der
Steinbacher in ihrer Jugendauf ihremmu-
sikalischenWegbegleitethat, füreinBene-
fizkonzert indieHerrschingerNikolauskir-
chezusammengeführt.Diebenachbarteal-
teNikolauskirchesoll nämlichvomGottes-
haus zum weltlichen Festsaal umgebaut
werden. Seit sieben Jahren ist sie wegen
Problemen mit der Statik geschlossen.
AuchdieneueNikolauskircheunddieMar-
tinskirchemüssen saniert werden, erklär-
te Pfarrer Simon Rapp den mehr als 300
Konzertbesuchern. „Jede Kirche hat ihren
Reiz, jeder verbindet etwas anderesmit ih-
nen.“ Trotzdem: Drei Gotteshäuser zu sa-
nieren und später zu unterhalten, sei auch
angesichts der sinkenden Zahl an Kirch-
gängern nicht zu stemmen.

Deswegen hat die Kirche entschieden,
sich von der Alten Nikolauskirche zu tren-
nen. Vormehr als 200 Jahrenwar erstmals
überdenAbbruchdessakralenBausdisku-
tiertworden.DamalshattendieBürgerdas
verhindert. Jetzt ist von Abriss keine Rede.
Der Umbau werde mit „Fingerspitzenge-
fühl“ durchgeführt, so Rapp. Eine Kirche
sei schließlich ein besonderer Ort. „Wir
steigen jetzt indiePlanungenein“, sagteer.
Das Procedere umfasse eine Änderung des
Bebauungsplans und Abstimmungen mit
der Denkmalschutzbehörde.

Der Altarraum soll abgetrennt werden
und die Kapelle für Andachten und kleine
Gottesdienste erhalten bleiben. Das Kir-
chenschiffwirdausgeräumtundumgestal-
tet. Empore und Eingangsportal werden
abgerissen. Es soll eine Bühne geben, ei-
nen WC- und Garderobenbereich im Zwi-
schentrakt. Auch für das Stuhl- undTisch-
lager, für eine kleineKücheundeinenAuf-
bewahrungsraumwirdPlatzgeschafft. Au-
ßerdem kommt in den etwa 120 Personen
fassendenFestsaaleineHeizung.2021wur-
den die Baukosten auf 3,2 Millionen Euro

geschätzt.VomBistumkommen1,2Millio-
nenEuro, jeweils 800000Euro steuerndie
Kirchenstiftung und die Gemeinde Herr-
sching für den Festsaal bei. Allerdings sei-
en die Baukosten 2021 gestiegen und des-
halb schwierig zu prognostizieren, so
Rapp. Weitere Stiftungen und Förderun-
gen würden angefragt. „Eine nachhaltige
Energieversorgung soll gegebenenfalls
durch Dritte finanziert und dann gepach-
tet werden“, heißt es auf einem Infoblatt.
Trotzdem wird ein beträchtlicher Teil
durch Spenden finanziert werdenmüssen.
„Wir brauchen ein bisschen Geld“, um-
schrieb Rapp die Situation beschönigend.

Bei der Gemeinde ist die Kirchemit den
Plänen auf offene Ohren gestoßen. „Der-
zeit wird an den Nutzungsvereinbarungen
mit der Kirche gearbeitet“, berichtete Bür-
germeister Christian Schiller. Herrsching
habezwarvieleEinrichtungenundbaldso-
gareineigenesGymnasium,aber einbarri-
erefreierKultursaalmitten imOrthabege-
fehlt, erklärte er.Die Informationenhatten
der Pfarrer und der Bürgermeister zwi-
schen den Konzertstücke gegeben. Am
Schluss gab es noch einemusikalische Zu-
gabe, bei der Arabella Steinbacher zeigte,
zu welchen Klangepisoden ihre Guarneri
fähig ist. Standing Ovations, Bravorufe
und frenetischer Applaus waren der Lohn
– und viele Scheine, die ins Spendenkörb-
chen gesteckt wurden. patrizia steipe

von michael berzl

Eching–VordenAugenvonElternundGe-
schwistern ist ein 16-jährigesMädchenam
Freitagabend bei Eching imAmmersee er-
trunken.NacheinergroßenSuchaktionha-
benTaucher ihrenKörperamSonntagmit-
tag geborgen, teilt die Polizeidirektion
Oberbayern in Ingolstadtmit.DieJugendli-
che aus Buchloe sei mit ihrer Familie am
See gewesen, mit einem SUP-Board etwa
300Meterweit in den See hinaus gefahren
unddort insWassergefallen.DieKriminal-
polizei inFürstenfeldbruckhabedieweite-
ren Ermittlungen übernommen.

Es ist entsetzlich, was Zeugen dem Ein-
satzleiter des Wasserrettungsdienstes
Landsberg,MaurizioKaiser, überdenHer-
gang des Unglücks geschildert haben:
Demnach war die 16-Jährige zusammen
mit ihrer etwas älterenSchwester draußen
auf dem Wasser; beide konnten offenbar
wie die restliche Familie nicht schwim-
men. Die Geschwister ruderten mit ihren
Armen wild im Wasser, kämpften um ihr
Leben,währenddieElternhilflos vomUfer

auszusehenmusstenundin ihrerVerzweif-
lung auf und ab rannten. Ein Stand-up-
Paddler, dermit seinemBoard in der Nähe
war, habe die Notsituation erkannt und sei
sofort zuHilfegeeilt, erhabedenertrinken-
den Mädchen sein Brett zugeschoben. Ei-
nes habe sich festhalten und retten kön-
nen, sie habe noch nach der jüngeren
Schwester gegriffen, die schon unterWas-

ser war, und ihre Haare fassen können.
Doch die 16-Jährige sei ihr entglitten und
in die Tiefe gesunken.

Die Eltern, die ältere Schwester, die
überlebthat, undaucheinekleineSchwes-
ter, die beim Ausflug an den See dabei ge-
wesen sei, würden seither von einem Kri-
seninterventionsteam betreut, so Kaiser.
Beim Ausflug mit dem Board auf den See

habe keines der Mädchen eine Schwimm-
weste getragen. Auch die Fußmanschette,
die SUP-Paddler anlegen, damit ihr Board
nach einem Sturz ins Wasser nicht ab-
treibt, sei nicht benutzt worden. An der
Stelle,wodasUnglückgeschah, istdasWas-
ser nach Angaben des Einsatzleiters etwa
15Meter tief. Dort ende der flache Bereich,
von da geht es steil nach unten.

Die Suchaktionhat sofort nachdemUn-
glückbegonnen.NachAngabenderPolizei-
inspektionDießenwaren daran insgesamt
etwa70KräftevonPolizei, Feuerwehr,Ret-
tungsdienst und Wasserwacht im Einsatz.
Eine Drohne wurde gestartet, um von der
Luft aus Aufnahmen zu machen, Taucher
suchten im Wasser nach dem Mädchen.
Ein Polizeihubschrauber kreiste über dem
See, auch das Boot der Dießener Polizei
miteinerWärmebildkamerakamzumEin-
satz. Am Sonntagmittag kam zudem eine
Spezialfirma aus München mit einem So-
narboot an den Ammersee; ChristianMül-
ler hat sich mit seinen Tauchdiensten auf
solche Suchen im Wasser spezialisiert, er
war auch im Fünfseenland schon an der

BergungvonmehrerenErtrunkenenbetei-
ligt und konnte auch diesmal den Körper
der Ertrunkenen orten.

Der genaue Unglücksort ließ sich durch
eine Handy-Aufzeichnung des SUP-Fah-
rers lokalisieren, der zu Hilfe geeilt war.
Der Mann habe eine Tracking-App be-
nutzt, die seine gefahrene Route aufzeich-
net,berichtetKaiser.DieseDatenseienhilf-
reichgewesen, umherauszufinden, inwel-
chemBereich gesucht werdenmusste.

In diesem Sommer hat es im Fünfseen-
land schonmehrere Badeunfällemit tödli-
chem Ausgang gegeben. So ist vor knapp
zwei Wochen ein 83-jähriger Schwimmer
im Wörthsee ums Leben gekommen. Der
Rentnerhatte offenbar imseichtenWasser
einen Herzinfarkt erlitten. Ende Juli war
ein 32-jähriger Schwimmer im Starnber-
ger See von einemMotorboot erfasst wor-
den.TagespäterwurdederMannausMün-
chen tot ausdemWassergeborgen; auch in
diesem Fall waren bei Suche und Bergung
die Tauchdienste Müller beteiligt. Ein
77-jährigerMann ist im Juni imRaistinger
Baggersee ertrunken.

Die Schauspielerin

plädiert dafür,

das Kino neu zu erfinden

Für den Kirchenumbau engagiert: Geige-
rin Arabella Steinbacher und Organist
Anton Ludwig Pfell.  FOTO: FRANZ X. FUCHS

Vor den Augen
der Eltern ertrunken

Nach tagelanger Suche können Taucher

das 16-jährige Mädchen am Sonntag

nur noch tot aus dem Ammersee bergen

Redaktion: Florian Zick (Leitung),
Gautinger Straße 9, 82319 Starnberg
Telefon: (08151) 3605-0
Mail: lkr-starnberg@sz.de
Anzeigen: (08151) 3605-32 und -33
Abo-Service: (089) 2183-8080

LANDKREIS STARNBERG

Bei der Suchaktion im Ammersee
bilden die Taucher eine Kette. Bis zum

Sonntag rücken sie mehrfach aus.
Schließlich kommt auch ein

spezielles Sonarboot zum Einsatz.
FOTOS: KREISWASSERWACHT LANDSBERG
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„Wir brauchen
ein bisschen Geld“
Das Benefizkonzert für den Umbau
der alten Nikolauskirche Herrsching
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IN KÜRZE

Kandidaten für
den Buchpreis
Welcher istderbesteRoman
des Jahres? 20 Titel haben es
aufdieLonglist fürdenDeut-
schen Buchpreis geschafft.
So wurden unter anderen
Heinz Strunk, Kristine Bil-
kau, Theresia Enzensberger,
FatmaAydemir und Eckhart
Nickel mit ihren Werken
nominiert, wie der Börsen-
verein des Deutschen Buch-
handels mitteilte. Mit dabei
sind auch vier Roman-
debüts: „Freudenberg“ (Carl-
Christian Elze), „Blutbuch“
(Kim de l’Horizon), „153 For-
men des Nichtseins“ (Slata
Roschal)und„Kangal“ (Anna
Yeliz Schentke). Am 22. Sep-
tember wird die Liste dann
auf sechs Titel, die Shortlist,
verkürzt. Der Gewinner
oder die Gewinnerin wird
am17.Oktober zumAuftakt
der Frankfurter Buchmesse
verkündet. „In der deutsch-
sprachigen Gegenwartslite-
ratur rumoren die großen
Fragen unserer Zeit: nach
Herkunft und Identität,
nach Formen und Zukunft
unseres Zusammenlebens“,
sagte Jury-Sprecherin
Miriam Zeh. „Sie können
sich in der deutschen oder
österreichischen Provinz
ebenso entfalten wie in
Kabul oder Pjöngjang, in
einer herannahenden
Dystopie oder der real-histo-
rischen Ost-Berliner Vor-
wendezeit.“ Der Deutsche
Buchpreiswirdseit2005ver-
liehen.DieAuszeichnung ist
mit insgesamt 37 500 Euro
dotiert: Der Sieger oder die
Siegerin erhält 25 000 Euro,
die übrigen Autoren der
Shortlist jeweils 2500 Euro.

Kritik an Stopp der
Winnetou-Bücher
Nach der Entscheidung,
mehrere Kinderbücher we-
gen Rassismus-Vorwürfen
aus dem Verkauf zu neh-
men, sieht sich die Firma
Ravensburger großer Kritik
ausgesetzt. Viele Nutzer in
den Sozialen Netzwerken
äußerten ihr Unverständnis
über die Entscheidung und
bezichtigten die Firma etwa
der Zensur oder des Einkni-
ckens vor Kritik. Daneben
gab es auch Unterstützung
für die Entscheidung. Wie
berichtet,will Ravensburger
die Auslieferung der Bücher
„Der junge Häuptling
Winnetou“ zum gleichna-
migen Film stoppenund aus
dem Programm nehmen.
Mit denBüchernwürdendie
Gefühle anderer verletzt.

Lebenswerk-Preis
für von Trotta
Die Europäische Filmakade-
mie zeichnet Regisseurin
Margarethe von Trotta (80)
für ihr Lebenswerk aus.
Gewürdigt werden soll ihr
„einzigartiger Beitrag zur
Welt des Films“, wie die
Akademie ankündigte. Von
Trotta soll die Auszeich-
nung bei der Verleihung des
Europäischen Filmpreises
am 10. Dezember im
isländischen Reykjavik ent-
gegennehmen. Sie begann
ihre Karriere als Schauspie-
lerin, etwa in Volker
Schlöndorffs „Baal“ oder
Rainer Werner Fassbinders
„Warnung vor einer heili-
gen Nutte“. Anfang der
Siebzigerjahre zog es sie
hinter die Kamera – in einer
Zeit, in der Frauen selten
Regie führten. „Als enga-
gierte Kämpferin gegen
Pornografie und Frauen-
feindlichkeit wurde sie zu
einer der führenden Regis-
seurinnen des europäischen
Autorenkinos“, teilte die
Filmakademie mit. Der
Europäische Filmpreis wird
jährlichwechselnd in Berlin
und in einer anderen euro-
päischen Stadt vergeben.

Deutsche Kunst nur für Deutsche?
Gast-Kolumne: Der US-Politikwissenschaftler James Davis kritisiert das Bayreuther Wagner-Museum

Vorbereitung, war die
Ausstellung mit seiner Idee
der nationalen Selbstbestim-
mung in Anbetracht des
gegenwärtigen russischen
Angriffs auf die Ukraine
besonders zeitgemäß.
Umso erstaunlicher, dass

die Besucherzahlen weit
unter dem erwartetenNiveau
lagenunddieAusstellungvon
deutschen Kunstkritikern
wenig besprochen wurde.
Warum eigentlich? Interes-
siert sich niemand für die
Kunst jener Länder zwischen
Deutschland und Russland,
die allzu oft als „Verhand-
lungsmasse“derbeidenGroß-
mächte gesehen wurden?
Herr Diederen, um nicht von
der polnischen Kunst zu
sprechen, hat mehr verdient.

James Davis ist Professor
für Politikwissenschaft an
der Universität St. Gallen.

nalen Publikum etwas mehr
bietenwürdealsdenHinweis,
dass man Deutsch lernen
sollte,ehemannachBayreuth
kommt! Ich denke, der Steu-
erzahler – das Museum wird
auch vom Freistaat stark un-
terstützt – hat mehr verdient.
Anders eine Geschichte aus

der privaten Kunsthalle der
Hypo-Kulturstiftung in Mün-
chen. Nach meiner Rückkehr
ausBayreuthhatmichderaus
den Niederlanden stammen-
de Direktor Roger Diederen
durch die Ausstellung „Stille
Rebellen – Polnischer Symbo-
lismus um 1900“ geführt. Es
ist Diederens großes Ver-
dienst, dass man zum ersten
Mal die wichtigsten und zum
Teil für die Polen ikonischen
Gemälde an einem Ort sehen
konnte und zwar inMünchen
– und selbstverständlich mit
englischen Schrifttafeln.
Obwohl bereits seit Jahren in

Was ist die Botschaft? Deut-
sche Kunst nur für Deutsche?
Zufällig standen wir in einer
Pause bei der „Götterdämme-
rung“ in der Nähe eines
Verantwortlichen aus dem
Museum und wiesen ihn auf
die Probleme hin. Seine Ant-
worten überraschten: „Wer
sich mit Wagner beschäftigt,
sollte Deutsch lernen oder
sprechen!“ Wirklich? Man
könnte meinen, dass ein Mu-
seum,dasauf seinerWebseite
um internationale Spenden
bittet, auch einem internatio-

Wagner“ geworben hatte. Da
diesedenweitreichendenEin-
flussWagnersaufdiePopulär-
kultur weltweit untersucht,
dachten wir, dass sie bestens
geeignet wäre, das Interesse
eines jungenAmerikaners für
eine überragende Figur der
deutschen Kunst zu wecken.
Leiderwurdenwirenttäuscht.
Die Ausstellung erklärte

zwar mit zahlreichen
Schildern die Exponate, doch
keine einzige Beschriftung
war auf Englisch. Es gab
keinen englischsprachigen
Audioguide für die Ausstel-
lung, kein englischsprachiges
Programm. Wir hatten
gehofft, unserem Neffen für
seine Rückreise nach Kalifor-
nien zusätzliche Literatur
über Wagner und die Villa
Wahnfried in die Hand zu
geben, aber der Buchladen
des Museums hatte keine
englischen Titel.

jungen österreichischen
Regisseurs Valentin Schwarz.
Meine Begegnung mit der
deutschen Wagner-Kultur
beschränkte sich aber nicht
nur auf das Festspielhaus und
den „Ring“.
In der Hoffnung, bei

meinem amerikanischen
Neffen,derVolkswirtschaft in
Kalifornien studiert und für
seine Band selbst Musik
schreibt, Interesse für
Wagner zuwecken, ludenwir
ihn zum „Lohengrin“ mit
seinemvomMalerNeoRauch
entworfenen Bühnenbild ein.
Zur Vorbereitung hatte er
eine Wagner-Biografie gele-
sen und sich über Neo Rauch
und die Leipziger Schule der
deutschen Malerei infor-
miert. Zum Abschluss der
Vorbereitungen führten wir
ihn ins Richard-Wagner-
Museum, das für eine neue
Wechselausstellung „Volks-

VON JAMES DAVIS

Gute Kunst wirkt wie ein
Spiegel. Durch die künstleri-
sche Perspektive sehen wir
unsselbst.Dabeiwerdenauch
Eigenschaften und Konturen
sichtbar, diewir vielleicht am
liebsten verdrängen würden.
Wie eine Gesellschaft der
Kunst begegnet, sie fördert,
aberauchignoriert,bietetuns
eine Perspektive auf Eigen-
schaften, die wir vielleicht
sonst nicht gesehen hätten.
An diese zwei Dimensionen
des Phänomens Kunst wurde
ich durch zwei kürzliche
Erfahrungen erinnert.
Die erste war ein Besuch in

Bayreuth für die mit Span-
nung erwartete Neuinszenie-
rung von Wagners „Ring des
Nibelungen“. Ich fand viele
interessante Denkanstöße in
der zuweilen radikalunortho-
doxen Inszenierung des

James Davis,
Bayreuth-Besucher

Sprung ins Kinoglück
Heute startet das beliebte Fünf Seen Filmfestival mit vielen prominenten Gästen

Perspektive Spielfilm treten
herausragende Filme aus
Mitteleuropa an, sofern sie
die erste oder zweite Produk-
tion der Regisseure und
Regisseurinnen sind. Beson-
ders eindrucksvoll: „Yellow is
the Sky“, der in Anwesenheit
von Regisseurin Laura Kansy
Weltpremiere feiert. In dem
Werk offenbart ein Mann
seiner Partnerin, dass er sich
zu Kindern hingezogen fühlt.
Das Leben in all seinen

Facetten. Muss man se(h)en.

Fünf Seen Filmfestival
Das ganze Programm,
Tickets und Infos gibt es
unter www.fsff.de

den Fünf Seen Filmpreis
laufen ausschließlich Filme,
die in Bayern erstmals zu
sehen sind. Die ukrainische
Regisseurin Maryna Er
Gorbach beispielsweise prä-
sentiert ihr sensibles Drama
„Klondike“ über eine junge
Familie, in deren Dorf in der
Ostukraine 2014 der Krieg
einzieht. Kultregisseur Ulrich
Seidl ist mit seinem neuen
Werk „Rimini“ über einen
abgehalfterten Schlagerstar
dabei. Im Wettbewerb um
den Dokumentarfilmpreis ist
etwa Lila Ribi mit „Immor-
tels“ vertreten, in dem sie die
Frage stellt: Was kommt
nach demTod? In der Sektion

VON KATJA KRAFT

Der große Szenenbildner, der
hier die Kulissen entworfen
hat, hat wirklich alle Register
gezogen. Als Glückspilz, der
in Oberbayern leben darf,
kneift man sich ja manchmal
ob all der Schönheit, die
einen dort umspielt. Und
wenn heute Abend das Fünf
Seen Filmfestival eröffnet
wird, dann müssen selbst die
Münchner mit ihrem
eigenen Filmfest neidlos
anerkennen: Das, was die
Kollegen da rund 30 Kilome-
ter vor den Toren der bayeri-
schen Landeshauptstadt seit
2007 auf die Beine stellen, ist
eines der zauberhaftesten
Kinofeste, die es gibt auf der
Welt. Die Spielorte liegen an
Starnberger See, Ammersee,
Pilsensee, Wörthsee und
Weßlinger See. Fünf Seen.
Mehr wäre kitschig.

Am Beginn steht eine alte
Wahrheit: „Alle wollen
geliebt werden“. Das ist der
Titel des heutigen Eröff-
nungsfilms. Für das Fest
selbst gilt: Es wird geliebt.
Und wie. Seit 15 Jahren laden
der engagierte Kinobetreiber
Matthias Helwig (Breitwand-
Kinos Gauting, Seefeld und
Starnberg) und sein Team im
Sommer an herrlich gelegene
Orte an den fünf Seen ein.
Sommer,Wasser, Liegestühle
– da ist ja fast schon egal, was
auf der Leinwand läuft.
Denkste. Helwig ruht sich
nicht vor der fulminanten
Kulisse aus. Sondern bietet
Jahr für Jahr ein erstklassiges
Programm – und viele
hochkarätige Gäste. Heute
Abend etwa präsentieren die
Hauptdarstellerinnen Anne
Ratte-Polle und Ulrike
Willenbacher, Regisseurin
Katharina Woll und Produ-
zent Markus Kaatsch persön-
lich „Alle wollen geliebt wer-
den“. Die Tragikomödie
begleitet während eines hei-
ßen Sommertages Ina (Ratte-
Polle), die es allen recht
machen will.
Bis zum 4. September

folgen 130 weitere Filme, bei
mehr als 50 davon sind einige
der Macher bei der Vorfüh-
rung dabei. Es gibt drei
Hauptwettbewerbe: Im inter-
nationalen Wettbewerb um

Liegestühle aufgeklappt – und abtauchen: Bis 4. September kann man das Tag für Tag beim Fünf Seen Filmfestival. FOTOS: FÜNF SEEN FILMFESTIVAL

Sommerglück: Die Open-Air-Kinoabende am See sind Jahr für Jahr bestens besucht.

Filme können
Menschen Mut,

Zuversicht, Einsicht,
Lebensfreude,

Empathie und vieles
mehr vermitteln.

Matthias Helwig

Alle Mann an Deck! Sehr beliebt sind die Vorführungen auf der MS Starnberg. Auch heuer kann man dort mitten auf dem See großes Kino erleben.
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Naherholung im Kino

Ich bin eigentlich ein Opti-
mist. Wenn ich nicht glau-
ben würde, dass die Leute

das Kino so liebenwie ich, wür-
de ich das alles nicht machen.
Ich hoffe, die Zuschauer kom-
men jetzt wieder zurück, um
den Kulturraum Kino neu zu
erobern“. Festivalchef Matthias
Helwig möchte nach zwei Pan-
demie-Jahren mit dem 16. Fünf
Seen Filmfestival (FSFF), das
von heute bis zum 4. Septem-
ber in Starnberg, Gauting,
Schloss Seefeld und Weßling
stattfindet, erneut die Lust auf
die große Leinwand entfachen.

Der Kartenvorverkauf ver-
läuft jedenfalls glänzend. Das
attraktive Programm präsen-
tiert in verschiedenen Reihen
insgesamt 130 der besten Fil-
me aus Mitteleuropa, viele Re-
gisseure und Schauspieler sind
persönlich vor Ort.

Das Rahmenprogramm mit
Konzerten, kulinarischem
Kino, einem Cocktailabend und
einen Filmquiz-Abend sorgt für
einen zusätzlichen Anzie-
hungspunkt. Und auf Filmema-
cher wartet ein Preisvolumen
von insgesamt 27 500 Euro.
Geld ist immer willkommen,
aber mindestens genau so
wichtig: Preise generieren
auch Aufmerksamkeit.

Unschlagbar ist der Blick
vom Ufer des Starnberger Sees
auf die Alpen bei der Eröff-
nungsfeier mit KatharinaWolls
Tragikomödie Film „Alle wol-
len geliebt werden“ mit Anne
Ratte-Polle als Psychologin, die
sich nach Liebe sehnt und alles
falsch macht. Unter dem an
Kafka angelehnten Motto „Im

Kino gewesen. Geweint. Im
Kino gewesen. Gelacht“ geht es
in sommerlich-leichter Atmo-
sphäre um unterhaltende, aber
auch inhaltlich fordernde Fil-
me, die auf die dramatische Si-
tuation in unserer Welt auf-
merksam machen.

Auf die Mischung kommt es
an. Zum Entspannen empfiehlt
Helwig die beiden Schweizer
Filme „The Art of Love,“ über

zwei einsame Seelen, die auf
unkonventionelle Weise
Freundschaft schließen, sowie
„Hard Shell Soft Shell“, eine
„luftige Sommerkomödie“, in
die man sich verlieben kann.
„Ich jedenfalls schmelze da-
hin“, gesteht er.

Auf der anderen Seite emp-
fiehlt er Filme wie Maryna Er
Gorbachs Drama „Klondike“
über eine junge Familie, die

schon 2014 mit dem Krieg in
der Ostukraine konfrontiert
wird.

Der zweite Länderschwer-
punkt neben der Ukraine ist
„Taiwan“ mit zwei Kurzfilmen
und einem Langfilm. Seit zehn
Jahren besteht die Kooperation
mit dem demokratischen Insel-
staat. „Allein sich in der derzei-
tigen brisanten Situation mit
dem Land zu befassen, ist

schon ein Statement“, so Hel-
wig.

Informativ dürfte die zum
zweiten Mal stattfindende Rei-
he „Kino & Klima“ sein mit
sechs Filmen, darunter die
bildgewaltige Doku „Into the
Ice“ , eine Entdeckungsreise in
die gefährdete Eislandschaft
Grönlands erzählt von Campi-
no. Zwischen den Vorführun-
gen sollte man die entspannte

Atmosphäre für Gespräche und
Begegnungen nutzen oder am
See einfach mal die Seele bau-
meln lassen. Die diesjährige
Werkschau ist dem bayeri-
schen Regisseur Norbert Lech-
ner gewidmet, Sandra Hüller
erhält den mit 5000 Euro do-
tierten Hannelore-Elsner-Preis
und glänzt als Hauptdarstelle-
rin in drei Filmen, darunter
auch im vielfach prämierten
„Toni Erdmann“. Ehrengast des
Festivals ist Iris Berben.

Im Kino Breitwand in Gau-
ting gibt es bei freiem Eintritt
täglich Filmgespräche, im
schon traditionellen Filmge-
spräch am See (4. September)
in der Akademie für politische
Bildung in Tutzing diskutieren
Pepe Danquart, Marcus H. Ro-
senmüller und Anika Pinske
das Thema „Tragikomödie
Kino. Welchen Kurs braucht es,
damit Kino nach der Pandemie
eine Zukunft hat?“. Die Retro-
spektive „Die menschliche Tra-
gikomödie“ wartet mit Film-
perlen auf wie Charlie Chaplins
„Goldrausch“ von 1925 über
Milo Formans „Einer flog übers
Kuckucksnest“ (1976) bis hin
zu Roy Anderssons „Über die
Unendlichkeit“ (2019).

Zwei Jahre fiel die Dampfer-
fahrt auf dem Starnberger See
coronabedingt aus. Jetzt heißt
es wieder Leinen los. „Die Ti-
ckets waren ruckzuck weg“
strahlt Helwig. Verständlich.
Denn so romantisch-schön bei
Sonnenuntergang mit Filmvor-
führungen im Schiff (Highlight:
die Live-Vertonung des
Stummfilm-Klassikers „Frand-
mas Boy“ aus dem Jahre 1922
von Harold Lloyd) und auf dem
Freiluftdeckt mit einem kühlen
Drink in der Hand herumschip-
pern, das kann man nur beim
Fünf Seen Filmfestival.

Margret Köhler

Weitere Infos: www.fsff.de

Matthias Helwig
lädt zum 16. Mal zum
Fünf Seen Filmfestival
ein, das rund 130 Filme
präsentiert

Matthias Helwig in seinem Kino in Gauting. Foto: Johanna Schlüter

Wie sich die Gewalt entwickelt

Dass ein Film prophetisch
ist, wäre schon allein ein

Qualitätsmerkmal. Denn wenn
Kunst uns rechtzeitig aufrüt-
telt, kann das ein Beitrag zur Si-
cherung der Zukunft sein.
„Klondike“ spielt im Jahr 2014,
als sich in der Ostukraine ein
Konflikt zusammenbraut, der
sich dann entlädt und zu einem
unkalkulierbaren Flächen-
brand geführt hat.

Der Film von Maryna Er Gor-
bach hat ihn kommen sehen –
und zeigt die perverse Logik
des Krieges, schon bevor er
stattfindet: Da sind ein Mann
und sein Schwager – in Abnei-

gung verbunden, die tödlich
wird, als es um die eskalieren-
de ethnische Frage geht: Auf
wessen Seite stehst du? Er will
sich raushalten, seine Frau ist
hochschwanger, er laviert –
und wird vor die tödliche Ent-
scheidung gestellt: er oder Du?
Und es ist einer der ergrei-
fendsten Momente des Films,
als sich beide doch weigern zu
töten, aber in der männlichen
Logik des Krieges, die nur
Freund oder Feind kennt, dafür
bezahlen müssen.

„Der Film ist den Frauen ge-
widmet“, schreibt Maryna Er
Gorbach am Anfang und Ende
von „Klondike“ – und wirft da-
mit die Frage auf, ob die Welt
friedlicher wäre, wenn sie
nicht so stark den Männern
überlassen wäre? Sie sind hier
als Aggressionsherde oder ge-

fühlslose ideologisierte Be-
fehlsausführer gezeigt. Die
schwangere Irka glaubt, in der
Ostukraine bleiben und durch-
halten zu können, während um
sie die Welt in Trümmer geht.
Ihre Leidensfähigkeit ist aber
kein passives weibliches Dul-
den, sondern der Versuch, der
Kriegslogik bodenständige,
pragmatische, menschliche
Stärke entgegenzusetzen.

Maryna Er Gorbach zeigt
eine schleichende Eskalations-
spirale, bei der man sich immer
fragt, wann man hätte noch
eingreifen können? Sie findet
dafür auch poetische Bilder,
wie den Blick durch das in die
Wohnzimmerwand gesprengte
Riesenloch in eine Landschaft
aus Weite, Kuhweiden und
Sonnenblumenfeldern – in de-
nen plötzlich wie Sommer-

traumgeister Lichter aufblit-
zen: Taschenlampen eines
Suchkommandos, das nach
Trümmern eines Flugzeugab-
schusses sucht – eines histo-
risch verbürgten, vertuschten
Fehlabschusses einer malaysi-
schen Passagiermaschine 2014
über der Ostukraine.

Der Handlungsspielraum al-
ler Personen wird in diesem
Film von Minute zu Minute ge-
ringer. Und so ist „Klondike“
der rückblickend noch erschüt-
terndere Appell, keine Zeit zu
verlieren, wenn sich ein Kon-
flikt aufbaut. Denn das ge-
schieht schleichend, wennman
sich beginnt, stärker zu bewaff-
nen, plötzlich Checkpoints an
Straßen entstehen, Militärfahr-
zeuge schwere Waffen trans-
portieren – für wen, wohin? Bis
die Zugehörigkeit zu einer

Gruppe über Leben und Tod
entscheidet, und all das erstickt
ist, was uns eigentlich so
leichtsinnig als selbstverständ-
lich erschien: Frieden und
Menschlichkeit.

Maryna Er Gorbach hat mit
„Klondike“ ein Kunstwerk ge-
schaffen, das bei aller Kunst so
nah an der Wirklichkeit bleibt
und entscheidende Fragen an

den Zuschauer stellt. Das hat
eine seltene, notwendig er-
schütternde Kraft, wofür
„Klondike“ auch den Friedens-
preis des deutschen Films be-
kam. Adrian Prechtel

Auf dem FSFF am 2.9., 19.30 Uhr
im Kino Gauting, dort auch am 3.
9. um 17 Uhr, beide Vorstellun-
gen mit der Regisseurin

Der Film „Klondike“ von
MarynaErGorbach zeigt
2014 den Beginn des
Krieges in der Ukraine

Eine Bombe hat die Wohnzimmerwand aufgerissen. Foto: FSFF

Die Zweifel einer Generation

Die Zeit ist reif. Ich will ein
Kind mit Dir“. Marko Do-

ringers Lebensgefährtin Marle-
ne ist 35 und will es wissen. Er
guckt irritiert, letzte Woche
war noch keine Rede von ei-
nem Kind. Egal, der 42-Jährige
Regisseur und einer der Prota-
gonisten dieses Dokumentar-
films über die Suche nach ei-
nem glücklichen Leben wird
Vater. Dabei weiß er selbst

nicht genau, wie esweiter geht.
Er hat den ersten Burnout hin-
ter sich und hechelt von einem
Dreh zum nächsten. Warum ist
mir Arbeit so wichtig? Geht
sich beimir ein Kind überhaupt
aus? Plagen nur ihn Zweifel
oder auch andere seiner Gene-
ration? Um diese Fragen zu be-
antworten, zieht er los, besucht
Freunde und Kollegen, sogar
seine Eltern, um zu erfahren
wie sie mit Beziehung, Beruf
und Familie umgehen, sind das
Gegensätze oder gibt es eine
Balance?

„Mein Wenn und Aber“ ist
der dritte Teil der Trilogie des

Österreichers, in dem er sich
erneutmit einer von krisenhaf-
ten Befindlichkeiten geschüt-
telten Generation auseinan-
dersetzt.

Zwischen den Filmen lagen
mal fünf, dann sieben Jahre. Die
neue Langzeitbeobachtung sei-
ner eigenen Situation und eini-
ger 30- bis 40-jähriger Paare im
Bereich des Filmemachens er-
öffnet Einblick in Unsicherhei-
ten und Ängste, Hoffnungen
und Enttäuschungen, mal
klappt die Beziehung, mal
nicht, mal tun sich Möglichkei-
ten zur künstlerischen Selbst-
verwirklichung auf, mal zer-

schlagen sie sich. Die Schaf-
fensperiode entpuppt sich als
Tanz auf demDrahtseil. Das Auf
und Ab wird in sehr persönli-
chen und manchmal bewegen-
den Momenten festgehalten,
wie auch der Rückfall in tra-
diertes Rollenverhalten. Sie
sind einfach fesselnd, diese Le-
bensgeschichten, in denenman
sich ein bisschen wiederfinden
kann. Margret Köhler

Samstag, 3.9., 17 und 19.30 Uhr
sowie Sonntag, 4.9., 14 Uhr beim
FSFF im Kino Breitwand Gauting.
Alle Vorstellungen mit Regisseur
Marko Doringer

Marko Doringer
erkundet in „MeinWenn
und Aber“ die eigene
Lebenssituation

Marko Doringer und seine Lebensgefährtin Marlene. Foto: FSFF
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Lachen im Hinterhof
Wie wär’s denn mal wieder mit etwas Witzi-
gem? Die Open Mic Night im Backstage Ba-
ckyard Open Air (Backstage Kulturzentrum)
stellt sechs Comedians auf die Bühne, die
das Publikum ordentlich zum Lachen brin-
gen. Der Knackpunkt? Erfahrene Comedi-
ans, die neues Material testen wollen oder
Erprobtes verbessern, treffen auf absolute
Beginner, die ihre ersten Versuche wagen.
Die Veranstaltung !ndet Open Air statt, ist
aber vollständig überdacht – bei jedem
Wetter. Getränke gibt es auch vor Ort an
der hauseigenen Bar. Wer also die warmen
August-Nächte noch mal richtig nutzen will,
um die Lachmuskeln auf Trab zu bringen,
der kommt heute zwischen 19.30 Uhr und
22.30 Uhr ins Backstage Kulturzentrum
(Reitknechtstraße 6). Der Eintritt ist (kein
Witz) frei. Foto: eventbrite

Humor in vier Sprachen
Der italienisch-schweizerische Massimo
Rocchi bezeichnet sich im Allgemeinen als
Komiker, ist aber so viel mehr. Mit Pantomi-
me, Schauspiel, Wortakrobatik und Regie
fasziniert der 65-Jährige sein Publikum auf
der Bühne. Bei einem Abend mit ihm bleibt
kein Auge trocken. In seinem Programm
präsentiert Rocchi „Hintersinnigkeiten über
das Leben und die Absurditäten des
menschlichen Daseins“, wie der Veranstal-
ter schreibt. Rocchi wechselt in seinem
Programm zwischen Deutsch (mit Schwei-
zer Akzent), Italienisch und Französisch hin
und her und karikiert dabei sprachliche Ei-
genheiten. Heute Abend kommt er nach
München. In den kleinen Posthof im Deut-
schen Museum, um genau zu sein. Veran-
staltungsbeginn ist 19.30 Uhr. Eine Karte
kostet 29 Euro. Foto: München Ticket/della Valle

Aufstand
der Ameisen
Lang machte er er-
folgreich unter aller
Hollywood-Augen Ex-
perimental!lm: Saul
Bass tauchte an den Rändern kommerziel-
ler Filmkunst auf als Gestalter legendärer
Vorspänne (unter anderem für Psycho). Nur
einmal führte der bedeutende Gra!k-Desig-
ner auch selbst Spiel!lm-Regie. Phase IV
(1974) blieb Solitär unter der dystopischen
Sience-Fiction- und Tierhorror-Welle: Der
Aufstand der Ameisen als Wüsten-Wissen-
schaftler-Kammerspiel mit Buñuel-Ein-
schlag. Trotz Studio-Einmischung hat kaum
je ein Film so sehr das Gefühl fremder
Intelligenz vermittelt, eines nichtmensch-
lichen Blickwinkels aufs Dasein. Besonders
die HD-Mediabook-Edition überzeugt mit
Bass’ ursprünglichen Farbschema WIL

UNSERE EMPFEHLUNG

AUFTRITT

DER DVD-TIPP

Zusammengestellt von Antonio Seidemann
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Hier tauchen Sie
in die Filmwelt ab

Kino im Freien: Heute Festivalstart im Fünfseenland

Der große Szenenbildner,
der hier die Kulissen
entworfen hat, hat wirk-

lich alle Register gezogen. Als
Glückspilz, der inOberbayern
leben darf, kneift man sich ja
manchmal auch nach Jahren
noch ob all der Schönheit, die
einendortumspielt.Undwenn
heute Abend das Fünf Seen
Filmfestival eröffnet wird,
dannmüssenselbstdieMünch-
nermit ihremeigenenFilmfest
neidlos anerkennen: Das, was
die Kollegen da rund 30 Kilo-
meter vor den Toren der
bayerischenLandeshauptstadt
seit 2007 auf die Beine stellen,
ist eines der zauberhaftesten
Kinofeste, die es gibt auf der
Welt. Die Spielorte liegen an
Starnberger See, Ammersee,
Pilsensee, Wörthsee und
Weßlinger See. Fünf Seen.
Mehr wäre kitschig.
Am Beginn steht eine alte

Wahrheit: Alle wollen geliebt
werden. Das ist der Titel des
heutigenEröffnungs!lms. Für
das Fest selbst gilt: Es wird
geliebt. Und wie. Seit 15 Jah-
ren ladender engagierteKino-
betreiber Matthias Helwig
(Breitwand-Kinos Gauting,
Seefeld und Starnberg) und
sein Team im Sommer an
herrlich gelegene Orte an den
fünf Seen ein. Sommer,
Wasser, Liegestühle – da ist ja
fast schon egal, was auf der
Leinwand läuft. Denkste.
Matthias Helwig ruht sich
nicht vor der fulminanten
Kulisse aus. Sondern bietet
Jahr für Jahr ein erstklassiges
Programm – und viele hoch-
karätige Gäste aus der Film-
branche.
Heute Abend etwa präsen-

tieren die Hauptdarstellerin-
nen Anne Ratte-Polle und
Ulrike Willenbacher, die
Regisseurin Katharina Woll
und der Produzent Markus
Kaatsch persönlich Alle wol-
len geliebt werden. Die Tragi-
komödie begleitet während
eines brütend heißen

Sommertages die Psycho-
therapeutin Ina (Anne Ratte-
Polle), die es allen recht
machen will: ihrem egoisti-
schen Mann (Urs Jucker),
ihrer rebellischen Tochter
(Lea Dindra) und ihrer domi-
nantenMutter (UlrikeWillen-
bacher), die am Abend ihren
70. Geburtstag feiert. Doch
diese Party entwickelt sich
anders, als alle erwarten ...
Bis zum letzten Festivaltag

am 4. September folgen 130

weitere Filme, bei mehr als 50
davon sind einige der Macher
bei der Vorführung live dabei.
Es gibt drei Hauptwettbewer-
be: Im internationalen Wett-
bewerb um den Fünf Seen
Filmpreis laufen ausschließ-
lich Filme, die in Bayern
erstmals zu sehen sind. Die
ukrainische Regisseurin
MarynaErGorbach beispiels-
weise präsentiert ihr sensibles
Drama Klondike über eine
jungeFamilie, inderenDorf in
derOstukraine 2014 derKrieg
einzieht. Kultregisseur Ulrich
Seidl ist mit seinem neuen
Werk Rimini über einen
abgehalfterten Schlagerstar
vertreten.
Im Wettbewerb um den

Dokumentar!lmpreis ist etwa

Lila Rill mit Immortels im
Rennen, in dem sie die große
Frage stellt: Was kommt nach
dem Tod? In der Sektion
Perspektive Spiel!lm treten
herausragende Filme aus
Mitteleuropa an, sofern sie die
erste oder zweite Produktion
der Regisseure und Regisseu-
rinnen sind. Besonders ein-
drucksvoll:Yellow Is The Sky,
der inAnwesenheit vonRegis-
seurin Laura Kansy Welt-

premiere im Fünfseenland
feiert. In dem Werk offenbart
ein Mann seiner Partnerin,
dass er sich zu Kindern hinge-
zogen fühlt.
Das Leben in all seinen

schrecklichen und schönen
Facetten. Muss man se(h)en.

KATJA KRAFT

Das ganze Programm,▶
Tickets und Infos gibt es im
Internet unter www.fsff.de

Müdes von Ferdinand von Schirach
Der neue Erzählband des Erfolgsautors bleibt hinter Erwartungen zurück
Schon wieder ein neues

Buch von Ferdinand von
Schirach.Werdie literarischen
Gedankenspiele des Juristen
und Schriftstellers mag, greift
begeistert zu. Und bekommt
von ihm Gewohntes: wieder
keinen zusammenhängenden
Roman, sondern eine Samm-
lung von autobiogra!schen
Schnipseln, Beobachtungen,
Absurditäten, die ihm im be-
ru"ichen und privaten Alltag

begegnen. Das liest
sich locker weg,
bringteinenmanches
Mal zum Schmun-
zeln über die Clous,
die das Leben
schreibt. Denn im-
mer enden Schirachs
Anekdoten anders
als erwartet. Es ge-
fällt ihm sichtlich,
mit unseren Erwartungen zu
spielen. Unsere vermeintliche

Menschenkenntnis
herauszufordern, die
uns häu!g in die Irre
führt. Vieles ist an-
ders, als es scheint.
Und Schirach

selbst? Bleibt der
manchmal unnötig
eitle Erzähler, der
gern sein breites
Wissen und seine

guteErziehung durchscheinen
lässt. Das geht in Ordnung.

Auch die leichteMelan-
cholie, die seine Erinne-
rungen durchzieht.
Einmal schreibt er über
So!a Coppolas Lost in
Translation. Wie Bill
Murray in dem Film-
klassiker wirkt er selbst.
Müde,ausgelaugt.Vielleicht
sollte er sich einmal eine
Pause gönnen. Dann wird das
nächste Buch wieder gehalt-
voller. KATJA KRAFT

Ferdinand von
Schirach F.: Mann

Buch-
Cover von
Ferdinand
von Schirachs
neuem Erzähl-
band Nachmit-
tage. Erschie-

nen im Luchterhand Ver-
lag, München, 176

Seiten; 22 Euro.

Cover von 

Sommerglück: Die Open-Air-Kinoabende am See
sind immer bestens besucht

Alle Mann an Deck! Auch heuer kann man wieder
mitten auf dem See großes Kino erleben

Liegestühle
aufgeklappt –
und abtauchen
(o.). Heute
läuft der Eröff-
nungs!lm Alle
wollen geliebt
werden (li.)

Die MS Starnberg nimmt die Zuschauer mit auf die
Filmreise Fotos: Fünf Seen Filmfestival
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Drehbuchautorin Kata Wéber griff für die Geschichte auf die Erfahrungen ihrer Mutter zurück,  
die den Holocaust überlebte | © MatchFactoryProductions & ProtonCinema

Jüdische  
Vergangenheit

»Evolution« erzählt  
über drei Generationen hinweg  
vom Trauma des Holocausts.

TOBIAS OBERMEIER

Die ersten zwanzig Minuten sind eine Wucht. 
Drei Männer in schweren Ledermänteln 
betreten durch eine dicke Stahltür einen spär-
lich ausgeleuchteten Raum und sehen sich 
um. Das Grauen vor der anstehenden Arbeit 
steht ihnen ins Gesicht geschrieben. Ausge-
stattet mit Besen, Bürsten und Wassereimern 
schrubben sie hastig die dunkel verfärbten 
Wände und den Betonboden. Nach und nach 
ziehen sie aus Ritzen in der Wand, durch 
Abflussgitter im Boden und einem Rohr an 
der Decke immer größere, vermoderte Haar-
büschel heraus. Spätestens jetzt ist klar, dass 
es sich um eine Gaskammer handelt. Die 
Kamera verfolgt das Treiben in der klaustro-
phobischen Enge ohne Schnitt. Plötzlich hallt 
der Schrei eines Kindes durch den Raum. 
Nach kurzem Suchen finden die Männer es 
versteckt unter einem der Abflussgitter.

Das Kind heißt Éva und hat das Konzen-
trationslager Auschwitz überlebt, das gerade 
von Truppen der Roten Armee befreit wird. 
Die Szene ist der erste Teil von »Evolution«, 
dem neuen Film von Regisseur Kornél Mun-
druczó und Drehbuchautorin Kata Wéber. 
Angelegt in drei Teilen gehen beide der Frage 
nach, wie sich das Trauma des Holocaust in 
einer Familie über drei Generationen hinweg 
weiterträgt. Kata Wéber griff hierfür auf die 
Erfahrungen ihrer Mutter zurück, die den 
Holocaust überlebte. 

Éva (Lili Monori), die in Auschwitz gebo-
ren wurde, hat keine klaren Erinnerungen an 
den Schrecken ihrer frühen Kindheit. Aber die 
Erzählungen der Mutter haben sich tief in ihr 
Gedächtnis eingebrannt. Im zweiten Teil des 
Films ist sie weit über sechzig und bereits 
leicht dement. Die Vergangenheit verfolgt sie 
immer noch tagtäglich. Sie schläft damit ein 
und wacht damit auf, erklärt sie ihrer Tochter 
Léna (Annamária Láng), die zu Besuch in 
Budapest ist. Léna braucht einen Nachweis, 

dass sie jüdischer Herkunft ist. Nur so 
bekommt sie für ihren Sohn in Berlin einen 
Platz im jüdischen Kindergarten. Éva weigert 
sich, ihn ihr zu geben. Sie möchte nicht, dass 
ihre Familie wieder auf einer Liste steht, weil 
sie jüdisch ist – gleich gar nicht in Deutsch-
land. Léna, deren Kindheit stark von den 
Holocausterfahrungen ihrer Mutter geprägt 
war, kann das Verhalten nicht mehr nachvoll-
ziehen. Im Laufe des Gesprächs wirft sie ihr 
aufgebracht entgegen: »Ich will keine Überle-
bende sein, ich will leben.«

Wie schon bei »Pieces Of A Woman«, der 
letzten gemeinsamen Arbeit von Mundruczó 
und Wéber über ein Paar, das sich nach einer 
Fehlgeburt auseinanderlebt, ist es vor allem 
die immersive Kameraarbeit (Yorick Le Saux), 
die fast ohne Schnitte auskommt und den 
Zuschauer wie ein Sog in die Szenen hinein-
zieht. 

Der letzte Teil des Films dreht sich um 
Jonas, Lénas Sohn und Nachkomme der drit-
ten Generation, der im Berlin der Gegenwart 
zur Schule geht. Die Erfahrungen seiner 
Großmutter spielen in seinem Leben keine 
Rolle mehr. Der Antisemitismus zeigt sich 
aber mittlerweile in neuem Gewand. Denn als 
Jude muss man sich für den Nahostkonflikt 
rechtfertigen – selbst wenn man, wie Jonas, 
noch nie in Israel war. Der Ausweg, den Mun-
druczó und Wéber wählen, ist fast schon zu 
rührselig. Aber was kann kulturelle Grenzen 
besser überwinden als die Liebe? || 

EVOLUTION
Ungarn, Deutschland 2021 | Regie: Kornél 
Mundruczó | Drehbuch: Kata Wéber  
Mit: Lili Monori, Annamária Láng u. a.
100 Minuten | Kinostart: 25. August

THOMAS LASSONCZYK

Wenn am 24. August das Fünf Seen Filmfesti-
val zum nunmehr schon 16. Mal von Matthias 
Helwig feierlich eröffnet wird, dann stehen 
unter anderem drei Frauen, die sich um die 
deutsche Schauspielkunst in ganz besonderer 
Weise verdient gemacht haben, im Fokus. Da 
ist zum einen Anne Ratte-Polle, die im Eröff-
nungsfilm, Katharina Wolls »Alle wollen 
geliebt werden«, eine ihrer bisher besten Leis-
tungen abliefert. Sie spielt eine Psychothera-
peutin, die es allen recht machen will und bei 
diesem Versuch eine Überraschung nach der 
anderen erlebt. Darüber hinaus wird Iris Ber-
ben, die Grande Dame des deutschen Films 
und eine der vielseitigsten Darstellerinnen, 
die Deutschland zu bieten hat, am letzten 
Augustwochenende mit ihrer Präsenz das 
Filmfest bereichern. Und schließlich ist da 
noch Sandra Hüller, die vor gut fünf Jahren 
mit ihrer sensationellen Performance in »Toni 
Erdmann« begeisterte und dafür sowohl den 
Bayerischen als auch den Deutschen sowie 
den Europäischen Filmpreis gewann. Jetzt 
wartet die nächste Ehrung auf die gebürtige 
Thüringerin. Hüller wird auf dem einzigartig 
sommerlichen Filmfest zwischen Pilsensee 
und Starnberger See am 4. September mit 
dem Hannelore-Elsner-Preis ausgezeichnet.

Doch bevor es mit dem Festival losgeht, 
gibt Matthias Helwig dem Volk, wonach es ver-
langt: Brot und Spiele. Im populären Open-Air-
Kino im Seebad Starnberg zeigt er publikums-
wirksame Arthouse-Filme wie Mike Mills’ 
»Come on, come on« (10. August), Ridley Scotts 
»House of Gucci« (13. August) oder Kenneth 
Branaghs »Belfast« (20. August). Für das Festi-
val selbst verspricht Helwig dann »exzeptionel-
len Content. Von der wunderbar leichten Mit-
telmeerkomödie über das Entdecken von 
Dörfern des Polarkreises bis hin zu Geschich-
ten über die Oma, die ihre einfachen Lebens-
weisheiten versprüht, ist für jeden etwas dabei.« 

Ein Herzstück des Fünf Seen Filmfestivals 
waren und sind die zahlreichen Nebenreihen, 
die sich brisanten Themen widmen. Sei es 
nun der Ukrainekrieg, die aktuelle Situation 

Unbeschreiblich  
weiblich

Drei herausragende Schauspielerinnen bereichern in diesem Jahr  
das 16. Fünf Seen Filmfestival, auf dem Matthias Helwig auch den alten  

Slogan »Filme sehen, Freunde treffen« wiederbeleben will.

In »Alle wollen geliebt werden« steht der Psychotherapeutin Ina  
(Anne Ratte-Polle) die Überforderung ins Gesicht geschrieben | © Lluís Tudela

in den südlichen Balkanstaaten oder die im 
letzten Jahr ins Leben gerufene Reihe Kino & 
Klima, die sich mit den Auswirkungen des 
Klimawandels beschäftigt. Dazu Helwig: »Wir 
haben schon in den vergangenen Jahren 
Filme aus der Ukraine gezeigt, da hat noch 
niemand von Krise oder gar Krieg geredet. 
Wenn man aber den damaligen Gesprächen 
zugehört hätte, dann hätte man schon wissen 
müssen, was da auf uns zukommt.« Und zur 

Situation auf dem Balkan sagt er: »Auch dort 
ist viel geschehen: Völkervertreibungen und 
Spannungen, die wir einfach nicht sehen wol-
len, denn im Wegschauen sind wir leider sehr 
gut. Genau dafür ist ein Festival auch da: in 
einer immer noch entspannten Atmosphäre 
sich einmal anders mit Problemen zu befas-
sen als in den Nachrichten, die gewisse Dinge 
einfach nur kurz anreißen und oftmals eine 
Art von Hysterie besitzen.«

Zudem umfasst die erneut von der unabhän-
gigen Initiative unserklima.jetzt unterstützte 
Programmschiene Kino & Klima fünf Doku-
mentationen und einen Spielfilm, die den 
Aspekt des Klimawandels im Fokus haben. 
Dazu zählt auch »Into the Ice«, in dem Regis-
seur Lars Ostenfeld Forscher begleitet, die vor 
Ort in Grönland die sich verändernde Welt mit 
ihren schwindenden Ressourcen untersuchen 
und dabei ihr Leben riskieren. Insgesamt sind 
es rund 130 Werke, die auf dem Festival die 
Highlights des mitteleuropäischen Films 
abbilden.

Für Matthias Helwig geht es aber nicht nur 
darum, Filme zu konsumieren: »Wir sind ein 
Kinofestival, wir sind es schon in der Pande-
mie gewesen, als eines der wenigen, die ana-
log stattgefunden haben. Denn ich stehe dazu, 
dass man sich gute Filme zusammen ansieht 
und miteinander ins Gespräch kommt. Das ist 
etwas völlig anderes, als zu Hause zu sitzen 
und sich all diese digitalen Formate reinzu-
ziehen. Das ist für mich keine wirkliche Form 
des menschlichen Zusammenkommens.« 
Fakt ist auch, dass das Kino angesichts von 
dramatischen Umsatzrückgängen, die bei 40 
bis 50 Prozent liegen, massiv in seiner Exis-
tenz bedroht ist. Das war schon vor der Pan-
demie so und hat sich nun weiter verschärft. 
Helwig weiß zwar nicht wirklich, welche Stell-
schrauben er drehen muss, damit es dem 
Kino wieder besser geht. Er hofft aber, dass 
sein Festival eine Art Signalwirkung für den 
Kinoalltag haben kann: »Ich halte es immer 
noch mit dem alten Slogan: Filme sehen, 
Freunde treffen. Deshalb wünsche ich mir, 
dass die Menschen dieses wunderbare Kino-
erlebnis wieder spüren, gemeinsam mit 
Gleichgesinnten tolle Filme erleben und mit 
anderen einfach ins Gespräch kommen.« || 

FÜNF SEEN FILMFESTIVAL
Spielorte in Starnberg, Gauting und Seefeld  
24. August bis 4. September 
Weitere Informationen unter www.fsff.de 
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VON TOBIAS GMACH

LIEBE LESER

Woran erkennt man Men-
schen, die arbeiten? Daran,
dass sie an der Supermarkt-
kasse von anderen Kunden
den Satz hören: „Gehen Sie
ruhig vor, damit Sie auch
was von Ihrer Mittagspause
haben.“ Zweimal innerhalb
kurzer Zeit ist mir das jetzt
passiert. Okay, wahrschein-
lich haben mich die ande-
ren Kunden anhandmeines
To-go-Salats entlarvt. Und
die Transferleistung „Der
muss gleich wieder zurück
ins Büro“ ist auch nicht
schwer. Trotzdem ist das
nett und nicht selbstver-
ständlich. Der Kollege, der
mich beim Supermarktbe-
such begleitete, erzählte da-
nach, dass er schon „seit
mindestens fünf Jahren“
nicht mehr mit einemMini-
einkauf an der Kasse von
Großeinkäufern vorgelas-
sen worden sei. Das wun-
dert mich nicht, der Egois-
mus regiert oft hierzulande.
In Kanada dagegen habe ich
mal erlebt, was passiert,
wenn eine zweite Kasse auf-
gemacht wird, weil die
Schlange zu lang ist. Nichts.
Der Kassierer musste die
Kunden förmlich anbetteln,
damit sie aus der Reihe tan-
zen. Kurz danach stand ich
wieder in der Schlange. Vor
dem Bus. Ganz brav, einer
hinter dem anderen. Kana-
da, du Sehnsuchtsort.

Schweres, Spektakuläres und Heiteres
del ist Beiden ein großes An-
liegen. Beim Festival sind sie
als Sponsoren eingestiegen,
denn sie sehen in ihm eine
Plattform, um die Menschen
sachlich und umfassend über
den Zustand des Planeten zu
informieren. Die kulturpoliti-
sche Seite bedient das Film-
projekt „Der aufhaltsame
Aufstieg des Arturo Ui“, von
Robert Fischer, eine spekta-
kuläre Inszenierung nach
dem Werk von Bertholt
Brecht. Die Idee dazu hatte
Tykwer, der Film feiert in der
Reihe Odeon seine Premiere.
Fort vom Schweren zum

Leichten. Der Film „Alle wol-
len geliebt werden“ bietet bei
der Eröffnungsfeier am
24. August im Starnberger
Seebad Unterhaltung für ein
breiteres Publikum. Das gilt
für alle Filme der Reihe „Best
of Festivals“. Endlich gibt es
wieder eine Dampferfahrt,
bei der unter anderem eine
Live-Vertonung des Stumm-
film-Klassikers „Grandma’s
Boy“ von Harold Lloyd zu se-
hen ist. Und natürlich kann
Helwig jede Menge Gäste auf-
zählen, die für Glamour an
denSpielstättensorgensollen
und wohl auch werden: Iris
Berben ist am 27. und 28. Au-
gust Ehrengast und stellt drei
ihrer Filme vor. SandraHüller
(Toni Erdmann) nimmt am 4.
September den Hannelore-
Elsner-Preis entgegen. Dazu
kommen zahlreiche Schau-
spielerinnen und Schauspie-
ler sowie Regisseure und Pro-
duzenten, unter ihnen der
bayerische Regisseur Norbert
Lechner, dem eine Werk-
schau gewidmet ist. Jeden
Abend sprechen im Gautin-
ger Kino unter dem Titel
„Meet the Festival“ Regisseu-
re über ihre Arbeit (19 Uhr).
Nun noch die große Frage:

Wie finden sich Festivalbesu-
cher da noch zurecht? Da
lacht Festivalchef Matthias
Helwig, der selbst im Jahr
rund 350 Filme schaut. „Ein-
fach ins Kino gehen jeden
Abend, es läuft immer was
Gutes.“

vielleicht ein bisschen helfen
und es weitertragen.“
Dazu passt auch die Reihe

„Kino & Klima“. Sechs Filme
haben die Eichbergers und
Helwig ausgesucht, darunter
„Into the Ice“, eine packende
Dokumentation über das
schmelzende Eis an den Po-
len.DasEhepaar ist zumzwei-
ten Mal dabei, der Klimawan-

Dingen befassten. „Wir be-
schäftigen uns doch täglich
mit der Familie, den Kindern,
derUmwelt. Sinddas schwere
Themen?“DasEntscheidende
sei, Filme zu zeigen, die Qua-
lität hätten und berührten.
„Dennwennwir berührt wer-
den, verstehenwir ein Thema
ein bisschen mehr. Wir kön-
nen uns damit beschäftigen,

Ukraine passiert ist. Das war
vorauszuahnen und zu se-
hen“, sagteHelwig. Auchheu-
er gibt es Beiträge aus der
Ukraine, aber auch aus Ser-
bienundTaiwan, alles Krisen-
gebiete. „Ich werde oft ge-
fragt, warum ich so schwere
Filme zeige“, sagt Helwig
dann. Es sei eben nicht so,
dass sich allenurmitheiteren

tival vermitteln will: das ge-
meinsame, emotionale Kul-
turerlebnis und den breiten
Blick auf die Welt.
Die Tragikomödie des Le-

bens ist beherrschendes Mot-
to des Festivals. Schon im ver-
gangenen Jahr war die Aus-
wahl hoch aktuell. „In eini-
gen Filmen wurde themati-
siert, was im Februar in der

130 der besten mitteleuro-
päischen Filme sind ab
Mittwoch, 24. August, bis
zum 4. September beim
16. Fünf-Seen-Filmfestival
im Landkreis Starnberg zu
sehen. Schwere Themen
wie der Klimawandel be-
kommen viel Raum.

VON HANNA VON PRITTWITZ

Starnberg – Pressekonferenz
am Donnerstagvormittag für
das Fünf-Seen-Filmfestival
(FSFF) in Starnberg: Kamera-
leute und Fotografen sorgen
für einen kleinen Stau auf der
Wittelsbacherstraße in Starn-
berg, aufHöhedesBreitwand-
Kinos. Auf dem Bürgersteig
stehenLiegestühle, umsiehe-
rum scharen sich Schauspie-
ler, Filmproduzenten, Unter-
stützer und das Team um Fes-
tivalleiter Matthias Helwig,
der seit 16 Jahren unverdros-
sen sein Film-Festival auf die
Beine stellt, das an den Spiel-
stätten in Starnberg,Weßling
und Gauting eineinhalb Wo-
chen lang, vom24. August bis
zum 4. September, eine be-
sondere Atmosphäre zaubern
wird.
Im Kinosaal, zur Konfe-

renz, ist dann Regisseur Tom
Tykwer da, demHelwig dank-
bar ist für die stete Förderung
seines Festivals: „Ohne ihn
wäre es nicht das geworden,
was es geworden ist.“ Die
Schauspielerin Johanna Büt-
tenbinder berichtet über die
Dreharbeiten zu „Schwei-
gend steht der Wald“, der in
der Reihe Perspektive Spiel-
film Premiere feiert. Produ-
zent Ingo Fliess erklärt, wie
der Film „Verabredung mit
einem Dichter“ der Reihe
Odeon über den Schriftsteller
und Verleger Michael Krüger
entstand. Und das Hechen-
dorfer Ehepaar Anne und Dr.
Alex Eichberger stellt sein
Projekt „Kino & Klima“ vor.
Und schon sind die Zuhörer
gefangen von dem, was Hel-
wig seit jeher mit seinem Fes-

Fototermin vor der Pressekonferenz (v.l.): Produzent Ingo Fliess, Vanessa Mayer (FSFF-Team), Diana Dickmann (FSFF-
Team), Schauspielerin Johanna Bittenbinder, Festivalleiter Matthias Helwig, Veronika Osterauer (FSFF-Team), Anne
Eichberger und Dr. Alex Eichberger (Kino & Klima). FOTO: ANDREA JAKSCH

Stand: Donnerstag, 18. August, im
Vergleich zum Vortag. Daten laut
Dashboard des Robert-Koch-Insti-
tuts (RKI).

Fallzahlen (seit Anfang 2020)

Fälle Landkreis 51 609
Neuinfektionen +42

Todesfälle 173
neu gemeldet 0

Genesene1 50 944
neu gemeldet +76

7-Tage-Inzidenz2 152,3
Veränderung +10,3

1 Schätzung RKI
2 pro 100 000 Einwohner

DIE CORONA-ZAHLEN

Inzidenz weiter niedrig
DIE CORONA-LAGE 42 Neuinfektionen im Landkreis

woch, was mehr als in der
Vorwoche (28) war – aber der
Feiertag am Montag verzerrt
die Vergleiche etwas. Ein kla-
reres Bild wird sich wohl erst
nächste Woche ergeben,
wenn wieder an fünf Tagen
in der Woche Daten erhoben
werden und nicht an vier wie
in dieser Woche.
Das Abflachen der heuer

erstmals in dieser Form auf-
getretenen Sommerwelle be-
sagt nichts über die weitere
Entwicklung – es dürfte viel-
mehr auch eine Folge von Ur-
laubs- und Ferienzeit sein. Er-
fahrungsgemäß steigen die
Neuinfektionen ab Mitte Au-
gust wegen Reiserückkeh-
rern an; wie sehr, weiß nie-
mand. mm

Landkreis – Ein Nachholeffekt
vom langen Wochenende
blieb aus: Die Sieben-Tage-In-
zidenz im Landkreis Starn-
berg gehört weiter zu den
niedrigsten in ganz Deutsch-
land. Am Donnerstag gab das
Robert-Koch-Institut (RKI)
den Sieben-Tage-Wert je
100 000 Einwohnermit 152,3
an. Das sind zwar 10,3 Punkte
mehr als am Vortag, aber ver-
gleichsweise sehr wenig. Nur
sieben dermehr als 400 Land-
kreise in Deutschland haben
weniger. Der Landkreis liegt
damit deutlich unter der Bun-
desinzidenz von 314,2 und
der für den Freistaat von
246,7.
Das RKI verzeichnete 42

Neuinfektionen für Mitt-

Fünf-Seen-Filmfestival: Zahlen und Organisatorisches

HINTERGRUND

seite per Überweisung auch akkreditie-
ren, dazu gibt es drei unterschiedliche
Preisklassen. Dort geht es auch direkt
zum Ticketverkauf für die Dampferfahrt
am Montag, 29. August, bei der die Ge-
winnerbeiträge des Goldenen Glüh-
würmchens gezeigt werden. Abfahrt ist
um 19 Uhr (Einlass ab 18.30 Uhr), es ist
Platz für 400 Gäste. Die Tickets kosten 50
Euro plus Vorverkaufsgebühr. Es gibt
keine Platzkarten. hvp

die Vergabe des Hannelore-Elsner-Prei-
ses an die Schauspielerin Sandra Hüller.
Die Wettbewerbe: Fünf-Seen-Filmpreis,
Perspektive Junges Kino, Dokumentar-
filmpreis, Kino & Klima-Award, Horizon-
te-Filmpreis, Dachs-Drehbuchpreis, SZ-
Publikumspreis, Short-Plus-Award, Kurz-
filmpreis Das goldene Glühwürmchen.
Das vollständige Programm des Festivals
findet sich im Internet unter fsff.de.

Kinofans können sich auf der Internet-

Für Cineasten beginnen am 24. August
im Landkreis Starnberg beste Zeiten. Ins-
gesamt zeigen Festivalleiter Matthias
Helwig und sein Team bis zum 4. Sep-
tember auf zwölf Leinwänden in Starn-
berg (Kino Breitwand), Weßling (Pfarr-
stadel) und Gauting (Kino Breitwand)
130 Filme aus 30 Ländern, zumeist aus
Mitteleuropa. Es gibt neun Wettbewer-
be, in denen eine Jury und/oder das Pu-
blikum Preise vergeben, dazu kommt

Starker Regen und Gewitter
DWD warnt vor 50 bis 80, stellenweise 100 Litern Niederschlag pro Quadratmeter

ßen. Zudem wird der trocke-
ne Boden die Regenmengen
nicht schnell aufnehmen
können. 80 Liter wären übri-
gens mehr als das Fünffache
dessen, was diesenMonat bis-
her gefallen ist (bezogen auf
die Messstation in Rothen-
feld). mm

seien es bis zu 100 Liter. Wei-
ter südlich werden bis zu 140
Liter erwartet. In das Regen-
gebiet eingeschlossen sind
auch Gewitter.
Der Natur, Bächen und

Seen wird der Regen guttun –
stellenweise sind Überflutun-
gen aber nicht auszuschlie-

Stufe. Inhalt: Zwischen Frei-
tag, 6 Uhr, und Samstag, 8 bis
10 Uhr, treten auch im Land-
kreis starken Regenfälle auf.
Der DWD nennt in der für
den ganzen Landkreis gülti-
genWarnung vor ergiebigem
Dauerregen 50 bis 80 Liter je
Quadratmeter. Stellenweise

Landkreis – Zumindest am
heutigen Freitag kann von
Trockenheit im Landkreis
keine Rede sein. Der Deut-
scheWetterdienst (DWD) gab
schon gestern erst eine Vor-
ab-Warnung heraus, später
dann eine formelle Unwetter-
warnung der zweithöchsten

Hilfe für die Muschel
Feuerwehr pumpt Wasser in Inninger Bach

hörden, Fischer, LBV und
Feuerwehr arbeiten in selte-
ner Einigkeit daran, noch le-
bende Muscheln und Fische
umzusetzen und wieder
Wasser in den Bach zu be-
kommen, indem dies über
Schläuche aus dem Wörth-
see gesaugt wird. » SEITE 6

Inning – Der Inninger Bach
liegt trocken. Weil der
Wörthseepegel weiter fällt,
fließt keinWassermehr über
die Bachschwelle in Bachern.
Hunderte Fische sind schon
tot, nun herrscht große Sor-
ge wegen der seltenen Bach-
muschel. Naturschützer, Be-

Gauting/Starnberg
Wie laut ist die
Eisenbahn?
Wie laut ist es, wenn man
an einer Bahnlinie wohnt?
Das Lärmempfinden mag
subjektiv sein. Das Eisen-
bahn-Bundesamt setzt dem
persönlichen Eindruck et-
was entgegen und hat die
vierte Runde der Umge-
bungslärmkartierung an
Schienenwegen der Eisen-
bahnen fertiggestellt. Inte-
ressierte können die Ergeb-
nisse abrufen unter
www.eba.bund.de/karten-
dienst; dort können Bürger
nach Adressen suchen und
erfahren, wie laut der Schie-
nenverkehrslärm für ein
Haus oder Grundstück be-
rechnet wurde. Auf diese
Möglichkeit weist unter an-
derem auch die Gemeinde
Gauting hin. Zudem gibt es
Infos zur Zahl der jährli-
chen Zugfahrten. Fragen
zur Lärmkartierung können
an das Bundesamt gerichtet
werden: per E-Mail an die
Adresse umgebungsla-
erm@eb.bund.de oder per
Post an Eisenbahn-Bundes-
amt, Heinemannstraße 6, in
53157 Bonn. mm

Starnberg
Schlossberghalle
später fertig
Die technische Sanierung
der Starnberger Schloss-
berghalle dauert länger als
bisher geplant. Die Arbeiten
werden wohl erst am Ende
des Jahres abgeschlossen
sein – was einige Veranstal-
ter dazu zwingen wird, sich
einen neuen Ort zu suchen.
Mehr dazu auf » SEITE 3

STAMMHAUS:
Geretsried • Egerlandstr. 34
 0 81 71 / 927 20 • 2 Etagen
700 m2 Verkaufsfläche
300 m2 perfektes Schlafen
Eigener Parkplatz
direkt am Haus

Seit 69 Jahren
Wir freuen uns

auf Sie
und sind ab

Montag,
22. August 22
wieder für
Sie da

zu den gewohnten
Öffnungszeiten
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„Dieses Festival ist eine wunderbare Idee“
ist die Natur. Etwas Schönes
zu machen in einer schönen
Umgebung, verdoppelt doch
den Eindruck.

Wie sind Ihre ersten Ein-
drücke vom Filmfestival?

Es ist ein Publikumsfestival.
Das mag ich sehr. Ich will im-
mer ganz nah am Publikum
sein. Jeder meiner Kollegin-
nen und Kollegen schwärmt,
dass die Zusammenkunft
hier in der Region so wunder-
bare Voraussetzungen für das
Fünf-Seen-Filmfestival
schafft. Man muss den Men-
schen ja Lust aufs Kino ma-
chen. Hier gibt es keine Ab-
lenkungen, die das Publikum
rausreißen. Film ist doch ein
kleines, feines Event und im-
mer auch ein soziales Mitei-
nander. Der Austausch ist
wichtig. Wir brauchen den
Austausch.

Welchen Unterschied kön-
nen Sie zu den großen
Filmfestivals in Berlin oder
Cannes feststellen?

Jedes Festival hat seine eige-
ne DNA. Die Berlinale ist ein
politisches Festival, Cannes
ist auch gut, aber dieses Festi-
val hier hat einen starken Zu-
gang zum Publikum. Das
Open Air, die Filmgespräche
und Diskussionen, die Damp-
ferfahrt, die extreme Kulisse,
das alles ist schon sehr beson-
ders.

Sind sie mit der Auswahl
der Filme einverstanden?

Ja. Die Auswahl beleuchtet
sehr gut meinen Werdegang,
und der neueste Film, dermit
der Goldenen Palme ausge-
zeichnete „Triangle of sad-
ness“, kommt ja dann im Ok-
tober in die Kinos.

Viele Gäste und Ehrengäs-
te schätzen besonders das
Intime und die persönliche
Betreuung, aber auch die
Anonymität, die hier wei-
testgehend bewahrt
bleibt. Können Sie das be-
stätigen?

Man kommt hier dem Zu-
schauer näher. Ich habe auch
den Eindruck, dass die Zu-
schauer hier anders zuhören
als sonst und dass es ein sehr
interessiertes Publikum ist,
wenn man über sich und sei-
ne Arbeit spricht.

nichts Schöneres, als wenn
ein Film zu Ende ist und man
ins Gespräch kommt.“ Das
waren so die Sätze, die Iris
Berben beim Sonntags-Film-
gespräch sagte. Ein Gespräch,
das eine ganze Stunde dauer-
te, bevor der Film lief. Der
macht sehr nachdenklich
und betroffen. Es geht um die
Schicksale von Alice (gespielt
von Katharina Schüttler) und
Judith (Iris Berben), wobei Iris
Berben ein ehemaliges Mit-
glied der RAF spielt, deren
Tochter Alice nach dreißig
Jahren auf deren Vergangen-
heit stößt.

Frau Berben,Sie lebten ja
in München und kennen
das Fünfseenland. Was
schätzen Sie besonders?

Ich bin ja jetzt schon seit
fünfzehn Jahren nicht mehr
in München, aber es ist eine
der schönsten Ecken über-
haupt. Hier steht die Welt so
ein bisschen still. Es gibt kei-
ne Hektik. Hier ein Filmfesti-
val zu etablieren, ist eine
wunderbare Idee, denn es
gibt keine Ablenkung wie in
der Großstadt. Die schönste

Sonntag lief dann der Film
„Es kommt der Tag“ in See-
feld. „Freudentränen, Trä-
nen, Selbstzweifel. Du kannst
nicht lügen auf der Leinwand
(...) Ich mag auch Regisseure,
die mich quälen (...) Wir müs-
sen uns wieder mehr trauen,
mutiger sein (...) Es gibt

passiert“, sagte sie mit Blick
auf den Rechtsruck in unse-
rer Gesellschaft. „Wir sind al-
le gefordert. Wir müssen lau-
ter werden. Die Gefahr ist,
dass Menschenfänger einfa-
che Antworten auf komplexe
Fragen geben.“
Zum Frühschoppen am

Berben hatte sich bei den
Dreharbeiten amFuß verletzt
und musste eine Schiene tra-
gen, wollte aber unbedingt
weiter spielen. Einmal mehr
also bewahrheitete sich, dass
Komödien reine Knochenar-
beit sind.
Hinreißend kraus ist der

Film „Miss Sixty“, der im An-
schluss gezeigt wurde. Hier
spielt Iris Berben eine 60-Jäh-
rige, die imRentenalter ihren
Kinderwunsch mit eingefro-
renen Eizellen erfüllen will
und dafür einen Samenspen-
der sucht. Zusammenmit Ed-
gar Selge läuft sie zur Hoch-
form auf. Ein Filmmit spritzi-
gen Dialogen, trockenem Hu-
mor und herrlich bitteren
Mienen, der einmal mehr
zeigt, dass die Schauspiel-
schule von Iris Berben das Be-
obachten der Menschen ist.
Das anschließende Filmge-

spräch nach dem begeister-
ten Applaus im Kino Breit-
wand in Starnberg, der be-
wies, dass „Kunst eine große
verbindende Kraft hat“ (Ber-
ben), nutzte der Ehrengast er-
neut als politische Plattform.
„Es ist unfassbar, was gerade

Das erste Wochenende
beim Fünf-Seen-Filmfesti-
val (FSFF) gehörte ganz
dem Ehrengast. Iris Berben
war aus ihrem Wohnort
Berlin angereist, um in voll
besetzten Kinosälen gleich
drei ihrer Filme zu präsen-
tieren – dem Starnberger
Merkur stand sie zudem
für ein Interview zur Verfü-
gung.

VON ASTRID AMELUNGSE-KURTH

Starnberg – Iris Berben bezau-
berte das Publikum von der
ersten bis zur letzte Minute.
Die 72-Jährige ist nicht nur ei-
ne charmante und sehr schö-
ne Frau, die in der Königsdis-
ziplin der Schauspielkunst,
der Komödie, punkten kann.
Sie besticht vor allem auch
durch ihren scharfen Ver-
stand, ihren wachen, dem
Menschen zugewandten
Geist, durch ihr politisches
und gesellschaftskritisches
Bewusstsein und durch ihre
Natürlichkeit, mit der sie das
Gespräch mit dem Publikum
sucht. Ihr größtes Lob aber
galt dem Festivalmacher Mat-
thias Helwig. „Was hier an
Filmen ausgesucht wurde, ist
so klug“, sagte die Schauspie-
lerin, der es wichtig ist, das
Kino als Kulturgut und als Ort
des Austauschs zu erhalten.
„Bitte, bitte, bitte geht ins

Kino“, flehte sie das Publi-
kum am Samstag und am
Sonntag an. „Lasst es nicht
aussterben.“ Und sie bekann-
te: „Ich habe das großeGlück,
das zu tun, was ich möchte.
Die Grundmelodie meines
Tuns ist, dass ich gerne lebe
und das mache, was ich
möchte.“ Gefallen hat ihr
auch, dass Matthias Helwig
den Film „Frau Rettich, die
Czerny und ich“ von 1998 ge-
zeigt hat, in dem, wie Berben
es formulierte, „sowunderba-
re Kollegen“ wie Martina Ge-
deck, Jeanette Hain und die
ganze Comedy-Garde um
Dirk Bach mitwirken. „Was
für Frechheiten man sich er-
lauben durfte. Da sind wir
heute ein bisschen anders
aufgestellt.“
Was man in dem Film

nicht sieht und merkt: Iris

Der Stargast ganz nah: Iris Berben beim Filmgespräch im Breitwand-Kino in Starnberg mit den Zuschauern und Mode-
ratorin Christina Wolf (l.). FOTOS: JÖRG REUTHER

Willkommen beim Fünf-Seen-Filmfestival: Iris Berben zu-
sammen mit Festivalleiter Matthias Helwig.

„Autofreier Sonntag“ ohne Starnberg
Stadträte lehnen Teilnahme und Sperrung der Innenstadt für Autos ab

ner Entscheidung zur Grund-
lage machen können.“
Im nächsten Jahr will die

Stadt am „Autofreien Sonn-
tag“ aber teilnehmen – dann
mit genügend Vorbereitung
und nach Möglichkeit im Zu-
sammenhang mit der Aktion
„Starnberg bewegt“. Das be-
schloss der Ferienausschuss
einstimmig.
Kritik übte das Rathaus zu-

dem am Landratsamt. Der
vom Nachbarlandkreis Fürs-
tenfeldbruck initiierte „Auto-
freie Sonntag“ sei wohl auch
innerhalb der Kreisbehörde
nicht ausreichend kommuni-
ziert worden, weswegen es
zu einem „internen Informa-
tionsdefizit“ gekommen sei,
hieß es in der Beschlussvorla-
ge. Die erste Vorabinformati-
on dazu sei im Rathaus erst
am 23. Juni eingegangen.

lehnende Haltung der Stadt-
verwaltung finde sie „gesell-
schaftlich gesehen ganz kri-
tisch“. Bei den autofreien
Sonntagen in den 1970er-Jah-
ren sei das alles noch viel ein-
facher möglich gewesen.
Auch Grünen-Stadtrat

Sengl versuchte, noch zu ret-
ten, was nichtmehr zu retten
war. Wenn schon nicht die
ganze Innenstadt sperren,
dann wenigstens die Wittels-
bacherstraße, wie die Verwal-
tung im Juli noch vorgeschla-
gen hatte, sagte er. Doch
auch dafür gab es keine
Mehrheit im Ferienaus-
schuss. Klare Worte fand
CSU-Stadtrat Jägerhuber. Der
Antrag im Juli sei aus der Hüf-
te geschossen worden, ohne
die Konsequenzen zu überle-
gen, sagte er. „Dabei hätte
sich jeder Stadtrat das bei sei-

Kapazitäten, um in der Kürze
der Zeit ein attraktives Alter-
nativprogramm auf die Beine
zu stellen. Janiks Haltungwar
klar: „Ich würde davon abra-
ten.“
Auch von reiner Symbolpo-

litik hielt der Bürgermeister
nichts. „UmAutofahrer zu är-
gern, haben wir dieses Jahr
genug auf dem Zettel“, sagte
er mit Blick auf die temporä-
re Umgestaltung des Bahn-
hofplatzes unter dem Namen
„See and the City“. Ganz ähn-
lich äußerten sich Verkehrs-
referent Dr. Thorsten Schüler
(UWG) und Tim Weidner
(SPD). Er erkenne zwar den
ideologischen Nutzen von au-
tofreien Sonntagen an, sagte
Schüler. „Aber noch einmal
Straßen zu sperren vor dem
Hintergrund ,See and the Ci-
ty‘ halte ich für schwer ver-
mittelbar.“
Für die Teilnahme am „Au-

tofreien Sonntag“ plädierte
dagegen Eva Pfister (BMS) –
und das mit Verve. Die Sit-
zungsvorlage beinhalte ledig-
lich Argumente gegen die Ak-
tion, kritisierte sie. Dabei sei
mit Blick auf die Energiekrise
klar: „Wenn wir jetzt keinen
Grund haben, daran teilzu-
nehmen, dann weiß ich auch
nicht.“ Es brauche auch keine
Begleitveranstaltungen, um
ein Zeichen zu setzen. Die ab-

an diesem Tag aus dem Ur-
laub kommen, und eine nicht
vorhandene Sonderregelung
für die Zufahrt der ÖPNV-Bus-
se. Zudem würden Einrich-
tungen von der Innenstadt
abgeschnitten, die bislang
nie von solchen Aktionen be-
troffen gewesen sein, darun-
ter das BRK und die evangeli-
sche Kirche. Der Taxistand
müsste vollständig verlegt
werden, die Schifffahrt sei
nur noch mit S-Bahn und Re-
gionalbahn zu erreichen, hin-
zu käme ein erheblicher Per-
sonaleinsatz, um die Sperren
zu kontrollieren, ganz abge-
sehen vom Aufwand für das
Aufstellen von Schildern und
dergleichen. Darüber hinaus
gebe es im Rathaus keinerlei

Die Innenstadt zu sperren,
halte die Verwaltung „auf-
grund der Kurzfristigkeit für
eher schwierig“, sagte Janik
nun. Er hatte an der Sitzung
im Juli nicht teilgenommen.
In einer ausführlichen Sit-

zungsvorlage führte die Ver-
waltung nun eine ganze Rei-
he von Problemen an. Dem-
nach habe es am 2. August ei-
nen ersten Abstimmungster-
min mit Landratsamt, MVV
und Polizeiinspektion Starn-
berg bezüglich der verkehrli-
chen Auswirkungen gege-
ben. „Nach der Abstimmung
kommen alle Fachstellen zu
dem Ergebnis, dass eine Sper-
rung der Innenstadt theore-
tisch möglich wäre, aber dass
die Sinnhaftigkeit und Au-
ßenwirkung der Maßnahme
kaum zu vertreten wäre“,
heißt es in der vom Verkehrs-
experten im Rathaus, Jakob
Bauer, verfassten Vorlage.
„Zudem entsteht ein erhebli-
cher planungstechnischer
Aufwand, der unverhältnis-
mäßig erscheint.“
Insgesamt zehn Punkte lis-

tete das Papier auf, darunter
den Wegfall von 450 Park-
plätzen allein in den Park-
häusern Stadtmarkt und See-
Arkaden sowie auf dem P-&-
R-Parkplatz am Bahnhof See,
die Nichterreichbarkeit ihrer
Wohnungen für Anlieger, die

Starnberg – Die Stadt Starn-
berg wird sich nicht an der
landkreisweiten Aktion „Au-
tofreier Sonntag“ am 11. Sep-
tember beteiligen. Das hat
der Ferienausschuss des
Stadtrats in seiner Sitzung
amDonnerstag beschlossen –
und damit einen Beschluss
des Stadtratsausschusses für
Umwelt, Energie und Mobili-
tät von vor sechs Wochen
einkassiert. Die Entschei-
dung jetzt fiel mit acht gegen
fünf Stimmen. Für die Aktion
am letzten Feriensonntag
sprachen sich lediglich die
Grünen, das BMS und CSU-
Stadtrat Rudolf Zirngibl aus.
Vor allem die Stadtverwal-

tung mit Bürgermeister Pa-
trick Janik an der Spitze hatte
ihre Bedenken, was eine Um-
setzung des Juli-Beschlusses
betraf. Der war damals durch
einen spontanen Antrag von
Dr. Franz Sengl (Grüne) in der
Sitzung zustande gekommen
und umfasste eine Sperrung
der kompletten Innenstadt
für Autos. Hatte die Verwal-
tung lediglich vorgeschlagen,
die Wittelsbacherstraße im
Zuge des „Autofreien Sonn-
tags“ zu sperren, so sprach
sich der Ausschuss auf Sengls
Vorstoß hin für deutlich
mehr aus. Lediglich Ludwig
Jägerhuber (CSU) war seiner-
zeit dagegen.

Autofreie Sonntage gibt es immer mal wieder. Starnberg
wird sich daran am 11. September nicht beteiligen. FOTO: DPA

Um Autofahrer zu
ärgern, haben wir

dieses Jahr genug auf
dem Zettel.

Bürgermeister Patrick Janik

Stand:Sonntag,28.August, imVer-
gleich zum Freitag. Daten laut Ro-
bert-Koch-Institut (RKI).

Fallzahlen (seit Anfang 2020)

Fälle Landkreis 51 877
Neuinfektionen +31

Todesfälle 173
neu gemeldet 0

Genesene1 51 308
neu gemeldet +5

7-Tage-Inzidenz2 137,6
Veränderung -4,4

1 Schätzung RKI
2 pro 100 000 Einwohner

DIE CORONA-ZAHLEN

HANFELDER STR.

Bushalt „Agentur
für Arbeit“
wird verlegt
Starnberg – Nun also doch:
Das Landratsamt verlegt die
Bushaltestelle „Agentur für
Arbeit“ auf der Hanfelder
Straße in Starnberg probe-
weise in den Bereich des Il-
se-Kubaschewski-Hauses.
Vor gut einem Jahr hatte die
Kreisbehörde einen entspre-
chenden Vorschlag der
Stadt mit dem Hinweis auf
die Rückstaugefahr zum
Tutzinger-Hof-Platz noch
abgelehnt. Nun soll am 6.
September ein dreimonati-
ger Probebetrieb beginnen.
Das kündigte das Landrats-
amt am Freitag an.
Der neue Standort befin-

det sich stadtauswärts auf
Höhe des Ilse-Kuba-
schewski-Hauses und stadt-
einwärts an der Hanfelder
Straße, Hausnummer 13, al-
so kurz hinter der Einmün-
dung Max-Zimmermann-
Straße. Bislang halten die
Busse dort mitten im Ein-
mündungsbereich und las-
sen die Fahrgäste auf die
Straße aussteigen, stadtaus-
wärts halten die ÖPNV-Bus-
se bislang im Gefälle.
„Der Nahverkehrsplan

des Landkreises Starnberg,
dessen Fortschreibung der
Kreistag im März 2020 be-
schlossen hat, enthält Rah-
menbedingungen zur Bar-
rierefreiheit in der ÖPNV-In-
frastruktur“, teilt das Land-
ratsamt mit. „Darunter fällt
auch die barrierefreie Ge-
staltung des Zugangs zum
ÖPNV.“ Stadteinwärts wer-
de die Befahrbarkeit der
Haltestelle durch die neue
Position erheblich erleich-
tert. Für die Fahrtrichtung
stadtauswärts könnten die
Probleme des engen Geh-
wegs sowie des starken Ge-
fälles an der derzeitigen Po-
sition behoben werden. Au-
ßerdem geht der Blick be-
reits nach vorne: „Zusätz-
lich kann nach erfolgrei-
cher Erprobung eine über-
dachte Haltestelle ausge-
baut werden.“ mm

IN KÜRZE

Die Corona-Lage
31 neue Fälle
am Freitag
Wie viele neue Corona-Fälle
es amWochenende gegeben
hat, steht noch nicht fest.
Am Freitag waren es 31, wie
das Robert-Koch-Institut
mitteilte. Vor einer Woche
waren es 38 Infektionen ge-
wesen. Die Inzidenz sank
leicht auf 137,6. mm
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Kurz gemeldetDie Stelzer auf großer Leinwand
Der Landsberger Filmemacher Robert Fischer gibt mit Wolfgang Hauck Einblick in ein einzigartiges Theaterprojekt,

das 2019 auf der Waitzinger Wiese aufgeführt wurde. Wie es um die Zukunft der Stelzer steht.

Von Oliver Wolff

Gauting/Landsberg Vielen Landsber-
gerinnen und Landsbergern ist die
Inszenierung von „Der aufhaltsa-
me Aufstieg des Arturo Ui“ 2019
auf der Waitzinger Wiese in bester
Erinnerung. Das Theater Wasser-
burg führte Bertolt Brechts Stück,
das sich thematisch an Hitlers
Machtergreifung anlehnt, zusam-
men mit Wolfgang Haucks Gruppe
„Die Stelzer“ und dem Wanderzir-
kus Boldini auf. Das 20-köpfige
Ensemble erntete damals heraus-
ragende Kritiken. Mit einem Doku-
mentarfilm, der am Samstag in
Gauting Weltpremiere beim Fünf
Seen Filmfestival feierte, wurde
dem einzigartigen Theaterprojekt
nun ein Denkmal gesetzt.

Als Zuschauer eines Theater-
stücks ist einem oft nicht bewusst,
welche Hingabe und Leidensfähig-
keit die Akteurinnen und Akteure
auf und hinter der Bühne aufbrin-
gen – gerade bei kleinen, unabhän-
gigen Theatergruppen mit niedri-
gem Budget. Überschaubare Mittel
standen auch den Machern des Do-
kufilms zur Verfügung. Ton,
Schnitt, Bild und Farben sind nicht
perfekt, typisch für die meisten In-
dependent-Produktionen. Das
stört aber beim Betrachten des
Films keineswegs. Im Gegenteil: Es
geht nicht um eine heile Filmwelt,
sondern um Authentizität. Da dür-
fen während der Interviews schon
mal Presslufthammer Krach ma-
chen, Kirchenglocken läuten oder
die Kameras ruckeln.

Das Filmset ist überwiegend
das aufgebaute Zirkuszelt auf der
Waitzinger Wiese, unweit jener Ge-
fangenenanstalt, in der Hitler ein-
saß. Die Kamera war bei Proben, in
der Maske und bei Aufführungen
dabei und dokumentierte, wie
wandelbar die Schauspielerinnen
und Schauspieler sind und wie re-
flektiert sie jeden Schritt, jede Be-
wegung ausführen. In „Das Artu-
ro-Projekt“ gibt es immer wieder
erklärende Einspieler von Theater-
regisseur Uwe Bertram, Produzent
Wolfgang Hauck, Schauspielerin-
nen und Schauspielern sowie den
Zirkusleuten. So blickt der Be-
trachter des Films hinter die Kulis-
sen. Was bewegt die Künstlerinnen
und Künstler?

Eindrucksvoll wird gezeigt, wie

Hauptdarsteller Hilmar Henjes mit
seiner Rolle des Herrschers ringt
und wie er sie interpretiert. Eine
Figur, die zum Monster mutiert,
aber letztendlich im Wahn zer-
bricht. Henjes stand 2019 beinahe
als Einziger des Ensembles nicht
auf Stelzen, sondern auf einer gel-
ben Öltonne. Regisseur Uwe Bert-
ram erklärt in der Doku, dass dies
als Kontrast bewusst so gewählt
war.

Die Zuschauerinnen und Zu-
schauer erleben mit, wie gestande-
ne Schauspielerinnen und Schau-
spieler zum ersten Mal auf Stelzen
gehen und was das mit ihnen
macht. Jeder Schritt will nämlich
gut überlegt sein, die Gestik muss
völlig neu gedacht werden. Ohne
Gleichgewicht kann es auch mal
hinter der Bühne scheppern, aber

glücklicherweise ohne ernste Ver-
letzungen.

Auch wenn man 2019 nicht in
den Genuss gekommen ist, die viel
gelobte Arturo-Inszenierung in

Landsberg live zu erleben, die Do-
kumentation nimmt einen trotz-
dem mit. Viel mehr noch: Man be-
kommt sogar das Gefühl, nichts
verpasst zu haben – und das im po-
sitiven Sinne. Als wäre es Teil des
gut 20-köpfigen Theater-Ensem-
bles, taucht das Kinopublikum ein
in die Welt des Kleinkunst-Kos-
mos.

Der Landsberger Filmemacher
Robert Fischer konnte krankheits-
bedingt bei der Premiere nicht teil-
nehmen. Jedoch habe er bis kurz
vor der Premiere am Schnitt ge-
feilt, erzählte Produzent Wolfgang
Hauck im Gespräch mit unserer
Redaktion auf dem blauen Teppich
des Gautinger Kinos. Kurt Tykwer
ist Ideengeber und Mentor des Pro-
jekts. Alle drei Macher des Films,
Fischer, Tykwer und Hauck, sind
Träger des Ellinor-Holland-Kunst-
preises unserer Zeitung.

„Das Arturo-Projekt“ greift
nicht nur ein tagesaktuelles The-
ma auf, sondern archiviert auch
ein Stück Landsberger Kunstge-
schichte. Denn „Die Stelzer“ ver-
lassen die Lechstadt (LT berichte-
te). Das gemeinsame Büro der
Theatergruppe und des Vereins

„dieKunstBauStelle“ in der Lands-
berger Altstadt gibt es nicht mehr,
da die Eigentümer das Haus im
Hinteranger verkauft haben. Grün-
der Wolfgang Hauck sucht nach ei-
nem neuen Produktionsstandort.
Es stehe bereits fest, dass er mit
den Stelzern Landsberg verlässt,
sagt er. „Es laufen noch Gespräche,
es gibt verschiedene Optionen.
Vielleicht Augsburg, Venedig oder
in den Niederlanden.“

Der Film läuft auf dem Festival
noch einmal am Sonntag, 4. Sep-
tember, als Matinee im Breitwand-
kino Starnberg. Im Filmforum
Landsberg wird „Das Arturo-Pro-
jekt“ zudem am Montag, 19. Sep-
tember, um 20 Uhr gezeigt. Weite-
re Informationen zum Film gibt es
im Internet unter www.arturopro-
jekt.com.

Die Stelzer-Darstellerinnen Melanie Kretschmer (links) und Paulina Jimenez empfingen in Gauting die Gäste der Weltpremiere des Films „Das Arturo-Projekt“. Im Hin-
tergrund stehen von links Ideengeber Kurt Tykwer, Regisseur Uwe Bertram und Produzent Wolfgang Hauck. Foto: Oliver Wolff

Landsberger
Kulturgeschichte

archiviert

Es geht immer um das Filmpro-
jekt, und auch die Stars, die beim
Fünf Seen Filmfestival in Starn-
berg mit dabei sind, stehen nicht
nur für sich, sondern für ihr Team.
Das sagt auch eindrucksvoll Iris
Berben, die betont, wie wichtig die
Leistung des ganzen Filmteams sei
und wie man dann, wenn das Pu-
blikum wie in Cannes den Film
„Triangel of Sadness“ begeistert
feiert, einfach nur glücklich ist.

Glücklich kann auch der Land-
kreis Starnberg sein, der einen Ki-
nobegeisterten wie Matthias Hel-
wig hat, der nun mit seinem Team
bereits zum 16. Mal zu diesem ganz
besonderen Filmfest lädt. Das Fes-
tival hat einen beeindruckenden
Ruf, und auch der Landkreis
Landsberg kann hier einige Vertre-
ter hin entsenden, wie beispiels-
weise den neuen Film über ein
Theaterprojekt aus Landsberg.
„Arturo Ui“ war nicht nur ein ein-
drucksvolles Crossover-Theater-
projekt in Landsberg, sondern
man kann auch im Film sehen, wie
viel Liebe, Herzblut und Engage-
ment dahinter stecken. Brechts Pa-
rabel ist aktueller denn je und
muss gezeigt werden, um rechtsra-
dikale Tendenzen in die Schranken
zu weisen. Ein wichtiges Projekt,
das im Herbst auch in Landsberg
gezeigt wird und unbedingt von
der Stadt Landsberg und dem
Landkreis unterstützt werden soll-
te. Wenn nicht dieses Projekt von
Kurt Tykwer, Robert Fischer und
Wolfgang Hauck, was wäre dann
überhaupt noch förderwürdig?
Auch Iris Berben sprach sich in
Starnberg dafür aus, Einsatz zu
zeigen. Gegen Rassismus und da-
für, die Menschen in ihrer Vielfalt
anzuerkennen. Das ist das, was
Kunst auch leisten kann. Sich ein-
zusetzen, aufmerksam zu machen,
wenn die Politik, die Menschen
nicht mehr erreicht.

Immer besondere
Filme und Stars

Von Alexandra Lutzenberger

16-Jährige ertrinkt im Ammersee
Ein Teenager fällt von einem SUP-Board ins Wasser und ertrinkt vor den Augen seiner Eltern.

Die Suche der Wasserwacht gestaltet sich schwierig und dauert bis Sonntagmittag.

Von Margit Messelhäuser

Landsberg/Ammersee Tragisches
Ende eines Badeausflugs: Das
16-jährige Mädchen, das seit Frei-
tagnachmittag am Ammersee ver-
misst wurde, ist tot. Wie Michael
Graf, Pressesprecher des Polizei-
präsidiums Oberbayern Nord auf
Anfrage des Landsberger Tag-
blatts mitteilte, wurde die Leiche
des Mädchens am Sonntagmittag
geborgen.

Mit einem Großaufgebot waren
von Freitagabend an die Wasser-
wachten auf dem Ammersee auf
Höhe Eching unterwegs und such-
ten nach der 16-Jährigen. Wie Mi-
chael Graf mitteilt, hatte die Fami-
lie aus Buchloe einen Ausflug an
den Ammersee gemacht. Die
16-Jährige war zusammen mit ih-
rer 15-jährigen Schwester auf ei-
nem SUP-Board in den Ammersee
gepaddelt.

Etwa 300 Meter vom Ufer ent-
fernt fielen die beiden Mädchen ins
Wasser. „Beide Mädchen sind
schlechte Schwimmer gewesen“,

so Graf. Die 15-Jährige habe wohl
noch versucht, ihre ältere Schwes-
ter über Wasser zu halten, doch sie
habe selbst kaum an der Wasser-
oberfläche bleiben können. Beide
hätten auch das SUP-Board ver-
mutlich nicht mehr zu fassen be-
kommen. Keines der Mädchen hat-
te wohl eine Schwimmweste an.

Der dramatische Vorfall spielte
sich vor den Augen der Eltern ab,
die aber auch nicht eingreifen
konnten, so Graf, da sie ebenfalls
schlecht bis gar nicht schwimmen
können. Die ältere Tochter des
Ehepaars sei schließlich unterge-
gangen.

Bis zu 70 Kräfte von Polizei,
Feuerwehr, Rettungsdienst und
Wasserwacht waren bei der sofort
eingeleiteten Suche vor Ort. Dabei
kam neben einer Drohne, Tau-
chern und einem Polizeihub-
schrauber auch das Boot der Die-
ßener Polizei mit Wärmebildkame-
ra zum Einsatz.

Am Freitag, so Graf, sei das
Wetter nach dem Vorfall zunächst
noch gut gewesen. „Gegen Abend
mussten wir die Suche wegen eines

aufziehenden Gewitters abbre-
chen“, so der Pressesprecher des
Polizeipräsidiums Oberbayern
Nord. Am Samstag habe man die
Suche fortgesetzt, aber „wir haben

erkannt, dass wir mit den vorhan-
denen Mitteln nicht fündig wer-
den.“ Daraufhin habe man eine
Spezialfirma aus München hinzu-
gezogen, die mit Sonar nach dem

Mädchen suchte und am Sonntag-
mittag auch fand. Taucher bargen
den Leichnam der 16-Jährigen
schließlich. Wie Graf weiter mit-
teilt, übernimmt die Kriminalpoli-
zei Fürstenfeldbruck die weiteren
Ermittlungen. „Es gibt aber keine
Zweifel an einem Unfallgesche-
hen“, so Michael Graf gegenüber
unserer Redaktion. „Es ist ein sehr
tragischer Unfall, wobei es auch
fahrlässig von der Familie ist, ins
Wasser zu gehen, wenn man nicht
oder kaum schwimmen kann.“

Die Familie stammt laut Graf
aus Buchloe. In den vergangenen
Tagen hatte es am Ammersee meh-
rere Vermisstensuchen gegeben,
diese waren bislang aber immer
harmlos ausgegangen. Meist sag-
ten die vermissten Personen den
Angehörigen oder Freunden nicht
Bescheid, wenn sie das Ufer des
Sees verlassen hatten oder ent-
schieden sich spontan zu einer
Seeüberquerung.

Insgesamt hat sich nicht nur am
Ammersee, sondern in ganz Bay-
ern die Zahl der Badeunfälle er-
höht.

Die Wasserwachten suchen auf dem Ammersee nach einer vermissten 16-Jähri-
gen. Foto: Julian Leitenstorfer (Archiv)
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Landsberger Tagblatt, Von-Kühl-
mann-Straße 3, 86899 Landsberg
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Abo-Service: (08191) 326-400
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daktionellen Teil? Redaktion Lands-
berg: (08191) 326-200; E-Mail: redak-
tion@landsberger-tagblatt.de; Inter-
net: www.landsberger-tagblatt.de Re-
daktion Dießen: Telefon:
(08807)-9240-00

Blaulichtreport

Pähl: Unbekannte
vernichten Maisernte

Sie hatten Nägel in die
Maiskolben gesteckt

Pähl Ein Maisfeld an der Staatsstra-
ße 2056 zwischen Pähl und Fi-
schen ist mit Nägeln manipuliert
worden. Die Polizei sucht jetzt Zeu-
gen.

Laut Polizei stellte eine 27-Jähri-
ge bei der Ernte des Maisfeldes
fest, dass in mehrere Maispflanzen
und -kolben etwa zehn Zentimeter
lange Nägel eingebracht wurden.
Bemerkt hatte man das weil durch
den Maishäcksler automatisch
wiederholt das Mähwerk abge-
schaltet wurde. Das Abernten des
Feldes war laut Aussage der Ge-
schädigten nicht mehr möglich.
Die Höhe des Ernteausfalles bezif-
fert die Polizei mit etwa 3000 Euro.
Die Polizei in Weilheim bittet um
sachdienliche Hinweise. (AZ)
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1. Print 
 
Süddeutsche Zeitung: 
 
Welche Filme unter freiem Himmel laufen (10. Juli, Open Air, Hauptausgabe) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-open-air-kino-programm-tipps-
1.5600781  
 
Vom Sinai zum Eberhofer-Kreisl (22. Juli, Open Air, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/kino-open-air-guglhupfgeschwader-film-
starnberg-seebad-1.5625570  
 
Iris Berben kommt als FSFF-Ehrengast (30./31. Juli, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/starnberg-fuenf-seen-filmfestival-iris-
berben-ehrengast-kino-1.5630412  
 
Guglhupfgeplätscher (31. Juli, Open Air, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/starnberg-kino-open-air-
guglhupfgeschwader-eberhofer-krimi-matthias-helwig-fuenfseen-filmfestival-1.5630836  
 
Elsner-Preis für Sandra Hüller (4. August, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/starnberg-kino-fuenfseen-filmfestival-
hannelore-elsner-preis-sandra-hueller-auszeichnung-1.5633028  
 
Bekannt (8. August, über Sandra Hüller, Hauptausgabe) 
 
Starnberg und die Weltkrisen (19. August, nach Pressekonferenz, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/wolfratshausen/kino-starnberg-und-die-welt-
1.5642270?reduced=true  
 
Mit allen Wassern (19. August, Hauptausgabe, SZ extra, siehe Highlights) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/fuenf-seen-filmfestival-programm-starnberg-
gauting-1.5641229  
 
Schönes Wetter, schöne Tage (22. August, Bilanz Open Air, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/starnberg-kino-open-air-festival-matthias-
helwig-seebad-1.5642778?reduced=true  
 
Stars, Heroin und Brecht auf Stelzen (24. August, Überblicksartikel, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/kino-filmfestival-fsff-matthias-helwig-iris-
berben-sandra-hueller-marcus-h-rosenmueller-klimakastastrophe-1.5644051  
 
 



Kinospot mit Wirkung (24. August, Ausgabe Starnberg, siehe Highlights)  
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/klimawandel-kino-fuenfseen-filmfestival-
anne-und-alex-eichberger-gletscherschmelze-1.5643666  
 
Wie Phönix aus der Asche (24. August, Ausgabe Starnberg, siehe Highlights) 
 
Film als Frühwarnsystem (24. August, Ausgabe Starnberg, siehe Highlights) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/starnberg-fuenfseen-filmfestival-ukraine-
taiwan-westbalkan-kino-1.5643821  
 
Eine ganz besondere Freundschaft (25. August, über Taiwan-Empfang, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/fuenfseen-filmfestival-starnberg-taiwan-
china-konflikt-1.5644592 
 
„Tango ist umarmen und miteinander gehen“ (25. August, Ausgabe Starnberg,  
und 5. September, PMO Neueste Nachrichten) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/fuenfseen-filmfestival-tango-argentino-
kino-milonga-ralf-sartori-1.5644428  
 
Feinsinnigkeit am Starnberger See (26. August, Ausgabe Starnberg, siehe Highlights) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/fuenfseen-filmfestival-kino-film-anne-
ratte-polle-starnberg-1.5645508?reduced=true  
 
Glatt übersehen (27./28. August, Glosse, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/fuenfseen-filmfestival-starnberg-
nepomuk-tutzing-1.5645718?reduced=true  
 
Post vom Künstler (27./28. August, über BILDER AUS DEM NOTFALLKOFFER,  
Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/fuenfseen-filmfestival-kuenstlerfilm-heinz-
braun-maler-herbert-achternbusch-georg-ringsgwandl-1.5645947?reduced=true  
 
Cineastische Erzählkunst (27./28. August, Ausgabe Wolfratshausen) 
 
Plauderstunde mit dem Filmemacher (27./28. August, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/kino-gauting-filmemacher-filmfestival-
1.5646028  
 
Iris Berben füllt die Kinosäle (29. August, Ausgabe Starnberg, siehe Highlights) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/iris-berben-fuenfseen-filmfest-ehrengast-
miss-sixty-kino-starnberg-1.5646715?reduced=true  
 



Mit einer starken Frau auf Zeitreise (30. August, über ALICE SCHWARZER,  
Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/kino-alice-schwarzer-feministin-
fuenfseen-filmfestival-sophie-von-wiedersperg-kino-sabine-derflinger-seefeld-
1.5647247?reduced=true  
 
Der Film im Film (31. August, über THE ORDINARIES, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/the-ordinaries-sophie-linnenbaum-
fuenfseen-filmfestival-junges-kino-cinemamobile-1.5647789?reduced=true  
 
Eine ganz ausgezeichnete Dampferfahrt (31. August, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/fuenfseen-filmfestival-kino-
auszeichnungen-dampferfahrt-bayerische-seenschifffahrt-1.5648033?reduced=true  
 
Starnberg unter chinesischer Beobachtung (1. September, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/starnberg-fuenfseen-filmfestival-taiwan-
china-aerger-1.5648848?reduced=true  
 
Auszeichnung für eine vielfach Ausgezeichnete (1. September, über Sandra Hüller, 
Hauptausgabe) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/kino-film-schauspielerin-fuenf-seen-filmfestival-toni-
erdmann-kammerspiele-muenchen-schauspielhaus-bochum-sandra-hueller-
1.5648493?reduced=true  
 
Tröstliche Schlager (1. September, über RIMINI, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/starnberg-fuenfseen-filmfestival-drama-
rimini-ulrich-seidl-schlager-1.5649396?reduced=true  
 
Skurrile Gedichte und Geschichten (1. September, über „Literatur trifft Kino“,  
Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/gauting-fuenfseen-filmfestival-anton-g-
leitner-jaromir-konecny-1.5648705?reduced=true  
 
Diskussion über das Filmland Ukraine (1. September, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/kino-gauting-fuenfseen-filmfestival-
ukraine-diskussion-krieg-russland-1.5648804?reduced=true  
 
Märchen aus der Küche (2. September, über DIE KÜCHENBRIGADE, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/starnberg-die-kuechenbrigade-fuenfseen-
filmfestival-gefluechtete-integration-komoedie-1.5649357 
 
 
 



Schaurige Vergangenheit (3. September, über SCHWEIGEND STEHT DER WALD, 
Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/filmfestival-saralisa-volm-wald-
1.5650113?reduced=true  
 
Spielen auf Stelzen (5. September, über DAS ARTURO-PROJEKT, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/fuenfseen-filmfestival-arturo-projekt-
robert-fischer-brecht-1.5651383?reduced=true  
 
19 500 Besucher bei Filmfest (5. September, Bilanz, Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/fuenfseen-filmfestival-kino-
preisverleihung-besucherzahl-abschlussbilanz-1.5650816?reduced=true  
 
Was die Kinolandschaft nach Corona braucht (6. September, über Filmgespräch am See, 
Ausgabe Starnberg) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/film-kino-tutzing-akademie-fuer-
politische-bildung-marcus-h-rosenmueller-matthias-helwig-pepe-danquart-annika-pinske-
fuenfseen-filmfestival-1.5651541?reduced=true  
 
Abendzeitung: 
 
Naherholung im Kino (24. August, siehe Highlights) 
https://www.abendzeitung-muenchen.de/kultur/kino/16-fuenf-seen-filmfestival-naherholung-
im-kino-art-838587  
 
Wie sich die Gewalt entwickelt (24. August, über KLONDIKE, siehe Highlights) 
https://www.abendzeitung-muenchen.de/kultur/kino/klondike-auf-dem-fuenf-seen-filmfestival-
wie-sich-die-gewalt-entwickelt-art-838588  
 
Die Zweifel einer Generation (24. August, über MEIN WENN UND ABER, siehe Highlights) 
 
Zwischen Exzess und Erleuchtung (25. August, über HALLELUJAH) 
 
Mit dem 9-Euro-Ticket nach Albanien (30. August, über HIVE) 
 
„München war die künstlerisch fruchtbarste Zeit“ (3. September, über Sandra Hüller) 
 
Münchner Merkur: 
 
Sprung ins Kinoglück (24. August, siehe Highlights) 
 
„Gern gese(h)en“ (5. September, Bilanz, Münchner Merkur) 
 



Starnberger Merkur: 
 
Buntes Sommerfestival im Landkreis Starnberg mit rund 130 ausgewählten Filmen (11. Juli)  
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/kreisbote/buntes-sommerfestival-mit-rund-130-
ausgewaehlten-filmen-91660090.html 
 
Sechs Mal Guglhupfgeschwader (22. Juli, Open Air) 
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/starnberg-ort29487/starnberg-sechsmal-
guglhupfgeschwaderim-seebad-91681430.html  
 
Vorhang auf für das Filmfestival (11. August) 
 
Schweres, Spektakuläres und Heiteres (19. August, siehe Highlights) 
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/starnberg-ort29487/schweres-spektakulaeres-und-
heiteres-91733243.html   
 
Humor im Kino: Literatur trifft Film (24. August, auch Ausgabe Würmtal) 
 
„Schauspielerisch gebe ich immer alles“ (24. August, Interview mit Anne Ratte-Polle) 
 
Filmfestival beginnt tragikomisch und unter freiem Himmel (24. August) 
 
Cinemamobile wie Phönix aus der Asche (24. August) 
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/wessling-ort29688/cinemamobile-wie-phoenix-aus-
der-asche-91744195.html  
 
„Weg von einer gesichtslosen Architektur“ (25. August, Interview mit Nikolai Baehr) 
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/starnberg-ort29487/weg-von-einer-gesichtslosen-
architektur-91744665.html  
 
Ein Abend nur fürs Kino (26. August, Bericht über Eröffnung) 
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/starnberg-ort29487/starnberg-ein-abend-nur-fuers-
kino-91747152.html  
 
Für mehr Wissen ins Grönland-Eis (Starnberger Merkur, 27./28. August, Ausgabe Würmtal, 
29. August)  
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/gauting-ort69895/into-the-ice-auf-gautinger-
leinwand-forscher-seilen-sich-ins-groenland-eis-ab-91749423.html 
 
Liebe Leser (29. August) 
 
Liebe Leser (30. August) 
 



„Dieses Festival ist eine wunderbare Idee“ (29. August, über Iris Berben, siehe Highlights) 
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/starnberg-ort29487/dieses-festival-ist-eine-
wunderbare-idee-iris-berben-in-starnberg-91752417.html  
 
„Ich bringe die Menschen gerne zum Lachen“ (30. August) 
 
Allein mit dem Dichter (30. August) 
 
Film, Musik, Magie und Hoffnung (31. August, über Dampferfahrt) 
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/starnberg-ort29487/film-musik-magie-und-hoffnung-
91756861.html  
 
Liebe Leser (31. August) 
 
Goldenes Pferd statt Glühwürmchen (Starnberger Merkur, 1. September, und  
Ausgabe Würmtal, 2. September) 
 
Liebe Leser (2. September) 
 
Filmtipp des Tages: Frauen halten zusammen im „Hive“ (2. September) 
 
„Jeder Dokumentarfilm ist eine Wahnsinnsaufgabe“ (2. September, Interview mit  
Annika Mayer) 
 
Filmfestival: Die Frauen räumen ab (5. September) 
 
Ukraine zum dritten Mal im Fokus (5. September, auch Ausgabe Würmtal) 
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/gauting-ort69895/ukraine-zum-dritten-mal-im-fokus-
fuenf-seen-filmfestival-gauting-91766602.html  
 
Zweitbeste Zuschauerzahl aller Zeiten (5. September, auch Ausgabe Würmtal) 
 
Höhepunkt zum Abschluss (6. September) 
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/starnberg-ort29487/hoehepunkt-zum-abschluss-fsff-
starnberg-sandra-hueller-91769371.html  
 
„Was uns fehlt, ist die Jugend“ (6. September, Bilanz, auch Ausgabe Würmtal) 
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/starnberg-ort29487/was-uns-fehlt-ist-die-jugend-fsff-
starnberg-helwig-91769517.html  
 
Die Gewinner des 16. Fünf-Seen-Filmfestivals stehen fest (6. September, Ausgabe Würmtal) 
 
Wenig Begeisterung für aktuelle Förderpraxis (6. September) 



tz: 
 
Hier tauchen Sie in die Filmwelt ab (24. August, siehe Highlights) 
 
Hier feiert sich das Kino! (5. September, Bilanz) 
 
Oberbayerisches Volksblatt: 
 
Sprung ins Kinoglück (24. August, wie Münchner Merkur) 
 
Bunte: 
 
Treue kenne ich nur in der Politik (8. September, Interview mit Iris Berben)  
 
Münchner Feuilleton: 
 
Unbeschreiblich weiblich (22. August, siehe Highlights) 
https://www.muenchner-feuilleton.de/2022/08/22/fuenf-seen-filmfestival-2022-mf-online-
deluxe/  
 
in muenchen: 
 
Suchtgefahr für Cinephile! (1. September) 
 
Augsburger Allgemeine: 
 
Sandra Hüller erhält Hannelore-Elsner-Preis 2022 (1. August) 
https://www.augsburger-allgemeine.de/bayern/auszeichnung-sandra-hueller-erhaelt-
hannelore-elsner-preis-2022-id63504641.html  
 
Iris Berben ist Ehrengast beim FSFF in Starnberg (4. August) 
https://www.augsburger-allgemeine.de/ammersee/freizeit-tourismus/region-ammersee-iris-
berben-ist-ehrengast-beim-fsff-in-starnberg-id63532116.html 
 
Beim Fünf Seen Filmfestival spielen die Frauen eine wichtige Rolle (20. August) 
https://www.augsburger-allgemeine.de/landsberg/starnberg-beim-fuenf-seen-filmfestival-
spielen-die-frauen-eine-wichtige-rolle-id63680491.html  
 
Nachdem ein Lebenswerk verbrannt ist (30. August, über Cinemamobile, auch  
Allgäuer Zeitung) 
 
 
 



Landsberger Tagblatt: 
 
Fünf Seen Filmfestival spiegelt dramatische Weltlage (11. August) 
 
Eine besondere Premiere (17. August, über DAS ARTURO PROJEKT) 
https://www.augsburger-allgemeine.de/landsberg/landsberg-gauting-arturo-ui-eine-film-doku-
aus-landsberg-feiert-premiere-id63642116.html  
 
Die Frauen spielen eine wichtige Rolle (20. August) 
 
Die Kulisse ist auch preiswürdig (26. August) 
https://www.augsburger-allgemeine.de/landsberg/landkreis-starnberg-fuenf-seen-filmfestival-
in-starnberg-die-kulisse-ist-auch-preiswuerdig-id63730571.html  
 
„Arturo-Projekt“ feiert Weltpremiere beim Fünf Seen Filmfestival (28. August) 
https://www.augsburger-allgemeine.de/landsberg/landsberg-arturo-projekt-feiert-
weltpremiere-beim-fuenf-seen-filmfestival-id63752751.html  
 
Immer besondere Filme und Stars (29. August, siehe Highlights) 
https://www.augsburger-allgemeine.de/landsberg/kommentar-beim-fuenf-seen-filmfestival-in-
starnberg-immer-besondere-filme-und-stars-id63757456.html  
 
„Es ist immer wichtig, dass man nicht das eigene Klischee bedienen muss“ (29. August,  
über Iris Berben) 
https://www.augsburger-allgemeine.de/landsberg/landsberg-es-ist-sehr-schoen-wenn-man-
nicht-das-eigene-klischee-bedienen-muss-id63756976.html  
 
„Arturo-Projekt“ im Kino: So war die Premiere auf dem Fünf Seen Filmfest (29. August) 
https://www.augsburger-allgemeine.de/landsberg/landsberg-arturo-projekt-im-kino-so-war-
die-premiere-auf-fuenf-seen-filmfest-id63754281.html  
 
Die Stelzer auf großer Leinwand (29. August, siehe Highlights) 
 
Blauer Teppich (29. August) 
 
Preisverleihung während der Dampferfahrt (1. September) 
 
Die Frauen räumen beim Fünf Seen Film Festival ab (5. September) 
https://www.augsburger-allgemeine.de/landsberg/gauting-filmfestival-die-frauen-raeumen-ab-
id63832436.html  
 
Andere Förderrichtlinien für den Film (7. September) 
 



Kreisbote Starnberg: 
 
Kino Open Air startet am Freitag (27. Juli) 
 
Stars und großes Kino beim Fünf Seen Filmfestival (27. Juli) 
https://www.kreisbote.de/lokales/starnberg/fuenf-seen-filmfestival-2022-stars-und-grosses-
kino-91693092.html  
 
Die 130 besten Filme (20. August) 
 
FSFF: Eröffnung mit viel Prominenz (27. August, auch Kreisbote Würmtal am Wochenende) 
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/kreisbote/fuenf-seen-filmfestival-starnberg-
eroeffnung-mit-viel-prominenz-91746000.html  
 
Literatur trifft Film in Gauting (27. August, auch Kreisbote Würmtal am Wochenende) 
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/kreisbote/literatur-trifft-film-in-gauting-jaromir-
konecny-und-anton-leitner-praesentieren-kabarettprogramm-91745839.html  
 
Stars und großes Kino beim Fünf-Seen-Filmfestival 2022 (27. August, auch  
Kreisbote Würmtal am Wochenende) 
 
Die Ukraine steht im Mittelpunkt (27. August) 
 
Vor ausverkauften Sälen (31. August, über Iris Berben) 
 
Sonnenuntergang mit Harold Lloyd (31. August) 
 
Liebe Zweibeiner (3. September) 
 
Ausklang mit Sandra Hüller (7. September) 
 
Kreisbote Landsberg: 
 
Das Landsberger Arturo-Ui-Projekt (24. August) 
 
Kreisbote Würmtal Wochenende: 
 
FSFF: Eröffnung mit viel Prominenz (27. August, auch Kreisbote Starnberg) 
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/kreisbote/fuenf-seen-filmfestival-starnberg-
eroeffnung-mit-viel-prominenz-91746000.html  
 
 
 



Literatur trifft Film in Gauting: Jaromir Konecny und Anton G. Leitner präsentieren 
Kabarettprogramm (27. August, auch Kreisbote Starnberg am Wochenende) 
https://www.merkur.de/lokales/starnberg/kreisbote/literatur-trifft-film-in-gauting-jaromir-
konecny-und-anton-leitner-praesentieren-kabarettprogramm-91745839.html  
 
Stars und großes Kino beim Fünf-Seen-Filmfestival 2022 (27. August, auch  
Kreisbote Starnberg am Wochenende) 
 
Kreisbote Weilheim Murnau am Wochenende: 
 
Bewegte Bilder (27. August) 
 
Verleihung bei Dampferfahrt (3. September) 
 
Was Kino kann (3. September) 
 
Perlen des Kinos (10. September) 
 
Starnberger Anzeiger: 
 
Elf Tage, neun Wettbewerbe und 130 Filme (17. August) 
 
Ammersee Kurier: 
 
Fünf Seen Filmfestival spiegelt die dramatische Situation der Welt (5. August) 
 
Parsberg Echo: 
 
Elf Tage, neun Wettbewerbe und 130 Filme (11. August, auch Starnberger Anzeiger und  
5-Seen-Wochenanzeiger) 
https://www.5-seen-wochenanzeiger.de/starnberger-anzeiger/elf-tage-neun-wettbewerbe-
und-130-filme,145124.html  
 
5-Seen-Wochenanzeiger 
 
Wir machen weiter (25. Juli) 
 
Elf Tage, neun Wettbewerbe und 130 Filme (11. August) 
https://www.5-seen-wochenanzeiger.de/starnberger-anzeiger/elf-tage-neun-wettbewerbe-
und-130-filme,145124.html  
 
 
 



Würmtal am Wochenende: 
 
Die 130 besten Filme (20. August) 
 
Germeringer Anzeiger: 
 
Filmfans aufgepasst! (27. August) 
 
Kreisbote Fürstenfeldbruck: 
 
Filmfans aufgepasst! (27. August) 
 
Fürstenfeldbrucker Tagblatt: 
 
Fünf-Seen-Filmfestival soll Lust aufs Kino machen (25. August) 
 
Fünf-Seen-Filmfestival: Zweitbeste Zuschauerzahl aller Zeiten (9. September) 
 
Das Gelbe Blatt am WE – Rundschau für Bad Tölz-Wolfratshausen: 
 
Über 130 Filme (27. August) 
 
Kino als Überzeugung (sic, 31. August) 
 
Landsberg extra: 
 
Iris Berben (24. August) 
 
Matthias Helwig (31. August) 
 
Luis Lüps (31. August) 
 
Iris Berben (31. August) 
 
Wolfgang Hauck (7. September) 
 
Matthias Helwig (14. September) 
 
Donaukurier: 
 
Filmfestival mit Besucherplus (5. September) 
 
 



Allgäuer Zeitung Kempten: 
 
Nachdem ein Lebenswerk verbrannt ist (30. August, Cinemamobile, auch  
Augsburger Allgemeine) 
 
Ammore: 
 
Fünf Seen Filmfestival (8. August, Überblicksartikel) 
 
Fünf Seen Land aktuell: 
 
Das 16. Fünf Seen Filmfestival zeigt die Highlights des mitteleuropäischen Films  
(August 2022) 
 
Schloss Magazin: 
 
Iris Berben Ehrengast des Fünf Seen Filmfestivals (August 2022) 
 
Blickpunkt Film: 
 
„Die Leute ins Kino mit Aktionen holen“ (12. August, Interview mit Matthias Helwig,  
siehe Highlights) 
 
 
 

 
 

  



2. Radio: 
 
BR / Bayern 1: 
 
Bayern1-Regionalnachrichten / Nachrichtenminute (18. August) 
 
Fünf Seen Filmfestival startet / Nachrichtenminute in „Oberbayern aktuell“ (24. August,  
8:30 Uhr)  
  
Start des Fünf-Seen-Filmfestivals / Beitrag in Bayern1-Nachrichten (24. August, 16 Uhr) 
 
Eröffnung des Fünf Seen Filmfestivals / Nachrichtenminute in „Oberbayern aktuell“  
(24. August, 17:30 Uhr)  
 
BR / Bayern 2: 
 
FSFF-Leiter Matthias Helwig zum Festivalstart / siebeneinhalbminütiger Beitrag  
(kulturWelt, 24. August) 
 
Reihe Kino & Klima beim FSFF / zweieinhalbminütiger Beitrag (radioWelt, 24. August)  
 
Beitrag mit Anne und Alex Eichberger / Beitrag (Regionalzeit, 24. August, 13.30 Uhr)  
 
Dokumentarfilm über Heinz Braun / vierminütiger Beitrag (kulturLeben, 25. August,  
über BILDER AUS DEM NOTFALLKOFFER, Abmoderation zum FSFF, 14.05 Uhr) 
 
Festival-Leiter Matthias Helwig zur Faszination Kino / vierminütiger Beitrag (regionalZeit,  
26. August, 13:30 Uhr) 
 
BR24: 
 
Neue Filme / Beitrag (25. August, allgemeiner Beitrag, in dem das Fünf Seen Filmfestival als 
eines der schönsten Sommerfestivals erwähnt wird, zwei Mal gesendet, 13 und 19 Uhr) 
 
Gelungener Auftakt vom FSFF / vierminütiger Beitrag (sic, 26. August, zum FSFF mit 
Statements von Matthias Helwig, zwei Mal gesendet, 17 und 22 Uhr) 
 
Antenne Bayern: 
 
Fünf Seen Filmfestival eröffnet vor Traumkulisse / Beitrag in Nachrichten (24. August,  
9:30 Uhr) 
 
 



Radio Arabella: 
 
Das Fünf Seen Filmfestival kurz vor Beginn / Radiominute in Nachrichten (23. August,  
zwei Mal gesendet um 16 und 18 Uhr)  
 
Fünf-Seen-Filmfestival beginnt / Beitrag in Nachrichten (24. August, 5:30 Uhr) 
 
Heute Eröffnung des Fünf Seen Filmfestivals / Beitrag in Nachrichten (24. August, 15 Uhr) 
 
Fünf Seen Filmfestival ging mit Besucherrekord zu Ende (sic) / Beitrag in Nachrichten  
(5. September / zwei Mal gesendet um 10 und 12 Uhr) 
 
Radio Gong: 
 
Eröffnung des FSFF im Strandbad in Starnberg / Beitrag in Nachrichten (24. August, 10 Uhr) 
 
 

 
 



3. Fernsehen 
 
BR: 
 
Abendschau (24. August, siehe Highlights) 

 
3sat: 
 
Kulturzeit (24. August, siehe Highlights) 
 
Sat.1: 
 
Nachrichten (18. August, siehe Highlights) 
https://www.sat1.de/serien/17-30-sat1-bayern/videos/kino-erlebnis-am-see-fuenf-seen-
filmfestival-2022-vor-dem-start  

 
muenchen.tv: 
 
Szene München (18. August, siehe Highlights) 
https://www.muenchen.tv/mediathek/video/16-fuenf-seen-filmfestival-startet-am-mittwoch/  
 
Fünf Seen Filmfestival eröffnet (25. August, drei Mal gespielt, um 19, 21 und 23 Uhr) 
 
Fahrgastfernsehen: 
 
Der BR zeigt zwölf Produktionen beim FSFF (August 2022) 

 
 
 
  



4. Online 
 
mediabiz.de: 
 
Fünf Seen Filmfestival ehrt Sandra Hüller (1. August) 
https://beta.blickpunktfilm.de/details/473805  
 
Fünf Seen Filmfestival widmet Regisseur Norbert Lechner eine Werkschau (3. August)  
https://beta.blickpunktfilm.de/details/473867  
 
Fünf Seen Filmfilmfestival nimmt die Ukraine und Taiwan in den Fokus (11. August) 
https://beta.blickpunktfilm.de/details/474131 
 
Iris Berben beim Fünf Seen Filmfestival (28. August) 
https://beta.blickpunktfilm.de/details/474588  

 
cineuropa.org: 
 
Matthias Helwig: Director, Fünf Seen Filmfestival (24. August, Interview) 
https://cineuropa.org/en/interview/429212/  

 
kino-zeit.de: 
 
Darling der Woche (22. August, einführender Artikel) 
https://www.kino-zeit.de/news-features/darling-der-woche/das-fuenf-seen-filmfestival-2022  
 
artechock.de: 
 
Der Dampfer ist wieder los (25. August, einführender Artikel) 
https://www.artechock.de/film/text/artikel/2022/08_25_fuenfseenfilmfestival.html  
 
film-tv-video.de: 
 
Fünf Seen Filmfestival (6. September) 
https://www.film-tv-video.de/business/2022/09/06/fuenf-seen-filmfestival/  
 
filmportal.de: 
 
Das Fünf Seen Filmfestival feiert Eröffnung mit 600 Gästen (26. August) 
https://www.filmportal.de/nachrichten/das-fuenf-seen-filmfestival-feiert-eroeffnung-mit-600-
gaesten  
 



Die Preise und die Bilanz des Fünf Seen Filmfestivals 2022 (5. September)  
https://www.filmportal.de/nachrichten/die-preise-und-die-bilanz-des-fuenf-seen-filmfestivals-
2022  
 
filmjournalisten.de: 
 
Fünf Seen Filmfestival 16 (24. August bis 4. September 2022)  
https://www.filmjournalisten.de/2022/08/23/16-fuenf-seen-filmfestival-16-24-august-bis-4-
september-2022/  
 
film-rezensionen.de: 
 
Fünf Seen Filmfestival 16 (24. August bis 4. September 2022)  
https://www.film-rezensionen.de/2022/08/fuenf-seen-filmfestival-2022/  
 
mfg.de: 
 
MFG-geförderte Produktionen auf Festivals und vielen Open Air-Leinwänden in der Republik 
(26. August) 
https://www.mfg.de/aktuelles/details/3489-mfg-gefoerderte-produktionen-auf-festivals-und-
vielen-open-air-leinwaenden-in-der-republik/  
 
in-muenchen.de: 
 
Kinochef Matthias Helwig: „Ich brenne für meine Leidenschaft“ (19. August) 
https://www.in-muenchen.de/kino/interview-mitkinochef-matthias-helwig-ich-brenne-fuer-
meine-leidenschaft-91734349.html  
 
sueddeutsche.de: 
 
Advertorial: Großes Kino unterm Sternenhimmel (23. Juli) 
https://advertorial.sueddeutsche.de/st/Sommer-im-Landkreis/  
 
Advertorial: Große Gefühle beim Fünf Seen Filmfestival (11. August) 
https://advertorial.sueddeutsche.de/fuenfseenfilmfestival/grosse-gefuehle-beim-fuenf-seen-
filmfestival/ 
 
Aber bitte mit Krone (29. August) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/fuenfseen-filmfestival-kino-little-miss-
sunshine-komoedie-satire-schoenheitskoeniginnen-seefeld-1.5647477?reduced=true  
 
 
 



Pretty in Pink (31. August) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/kino-film-open-air-muenchen-starnberg-august-
hofstatt-hff-1.5630262 
 
Ein Klassik-Gigant improvisiert (1. September) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/gauting-fuenfseen-filmfestival-kino-
friedrich-gulda-barbara-dennerlein-1.5648661?reduced=true  
 
Abgesang auf einen Schlagerstar (1. September) 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/starnberg/gauting-fuenfseen-filmfestival-kino-ulrich-
seidl-schlagerstar-1.5648708?reduced=true  

 
BR24: 
 
FSFF: Mit dem Kinodampfer über den Starnberger See (20. August) 
https://www.br.de/nachrichten/kultur/fsff-mit-dem-kinodampfer-ueber-den-starnberger-
see,TEwNsbG  
 
Veranstaltungstipps (26. August) 
https://www.br.de/nachrichten/bayern/zahlreiche-volksfeste-und-festivals-starten-am-
wochenende,TFbNpUL  
 
Fünf Seen Filmfestival überrascht mit hohen Besucherzahlen (4. September) 
https://www.br.de/nachrichten/kultur/fuenf-seen-filmfestival-ueberrascht-mit-hohen-
besucherzahlen,TGSxfQf  
 
hallo-muenchen.de: 
 
Das Fünf Seen Filmfestival will mit Frauenpower und rund 130 Beiträgen begeistern –  
Gewinnen Sie Karten (18. August) 
https://www.hallo-muenchen.de/gewinnspiele/gewinnspiel-fuenf-seen-film-festival-kino-
mutter-anke-engelke-gauting-starnberg-leinwand-91730107.html 
 
arabella.de: 
 
Veranstaltungstipps am Wochenende (2. September) 
https://www.radioarabella.de/unsere-veranstaltungstipps-fuers-erste-septemberwochenende-
941230/  
 
mitvergnuegen.de: 
 
11 vergnügte Tipps für Euer Wochenende in München / Zum Open Air Kino an den 
Starnberger See fahren (Juli 2022) 



to go Berlin: 
 
Eröffnet (25. August) 
http://entertainment.cuteanddangerous.de/?p=18639  
 
augsburger-allgemeine.de: 
 
Die Eröffnung des Fünf Seen Film Festivals findet im Seebad Starnberg statt (25. August, 
Bildergalerie Eröffung) 
https://www.augsburger-allgemeine.de/landsberg/Bildergalerie-Die-Eroeffnung-des-Fuenf-
Seen-Film-Festivals-findet-im-Seebad-Starnberg-statt-id63725466.html  
 
kreisbote.de:  
 
Impressionen des Fünf Seen Filmfestival (28. Juli) 
https://www.kreisbote.de/lokales/starnberg/impressionen-fuenf-seen-filmfestival-
91693128.html  
 
Fünf Seen Filmfestival: 130 Filme und jede Menge prominente Gäste (19. August) 
https://www.kreisbote.de/lokales/starnberg/fuenf-seen-filmfestival-starnberg-130-filme-und-
jede-menge-prominente-gaeste-91734244.html   
 
Landsberg im Kino: „Das Arturo-Projekt“ (24. August) 
http://www.kreisbote.de/lokales/landsberg/landsberg-im-kino-die-dokumentation-das-arturo-
projekt-91748122.html  
 
Schauspielerin Iris Berben zu Gast beim Fünf Seen Filmfestival (29. August) 
http://www.kreisbote.de/lokales/starnberg/schauspielerin-iris-berben-zu-gast-beim-fuenf-
seen-filmfestival-91754188.html  
 
aloys.news: 
 
Taiwan und Ukraine im Fokus des FSFF (28. Juli) 
https://aloys.news/de/global/taiwan-und-ukraine-im-fokus 
 
Iris Berben kommt zum Fünf Seen Filmfestival (28. Juli) 
https://aloys.news/de/blog/kultur/iris-berben-ist-ehrengast-auf-dem-fsff  
 
Werkschau Norbert Lechner beim Fünfseen Filmfestival (16. August) 
https://aloys.news/de/global/werkschau-norbert-lechner-beim-fuenfseen-filmfestival  
 
 
 



„Arturo Ui“-Projekt hat am 27. August Premiere beim Fünf Seen Filmfestival in Gauting 
(17. August) 
https://aloys.news/de/blog/kultur/arturo-ui-projekt-hat-am-27-august-premiere-beim-fuenf-
seen-filmfestival-in-gauting 
 
Heute Abend beginnt das Fünf Seen Filmfestival (24. August) 
https://aloys.news/de/blog/kultur/heute-abend-beginnt-das-fuenf-seen-filmfestival  
 
ola.tv: 
 
Heute startet das 16. Fünf Seen Film Festival! (24. August) 
https://www.olatv.de/aktuell/heute-startet-das-16-fuenf-seen-film-festival/  
 
Fünf Seen Film Festival 2022: Grußwort von Festivaldirektor Matthias Helwig (27. August) 
https://www.olatv.de/aktuell/fuenf-seen-film-festival-2022-grusswort-von-festivaldirektor-
matthias-helwig/  
 
Fünf Seen Film Festival 2022: Festivaltrailer & allgemeine Infos (27. August) 
https://www.olatv.de/aktuell/fuenf-seen-film-festival-2022-festivaltrailer-allgemeine-infos/ 
 
Fünf Seen Film Festival 2022: Dancing Pina (27. August) 
https://www.olatv.de/aktuell/fuenf-seen-film-festival-2022-dancing-pina/ 
 
Fünf Seen Film Festival 2022: Die Küchenbrigade (27. August) 
https://www.olatv.de/aktuell/fuenf-seen-film-festival-2022-die-kuechenbrigade/ 
 
Fünf Seen Film Festival 2022: Unsere Herzen. Ein Klang. (27. August) 
https://www.olatv.de/aktuell/fuenf-seen-film-festival-2022-unsere-herzen-ein-klang/ 
 
unser-wuermtal.de: 
 
Das Fünf Seen Filmfestival (15. August) 
https://www.unser-wuermtal.de/nachrichten/artikel/das-fuenf-seen-filmfestival.html 
 
quellonline.de: 
 
Die Alpen in Zeiten des Klimawandels (23. August)  
https://www.quellonline.de/die-alpen-in-zeiten-des-klimawandels/  
 
starnberger-seeleben.de: 
 
Unverzichtbare Sehkultur am See (August 2022) 
https://starnberger-seeleben.de/starnberg-fsff-2022.php  



schwaebische.de: 
 
Kurzfilm zweier Zußdorfer gewinnt Preise (1. September) 
https://www.schwaebische.de/landkreis/landkreis-ravensburg/wilhelmsdorf_artikel,-
komoedie-machs-licht-aus-zweier-zussdorfer-filmemacher-gewinnt-preise-
_arid,11549536.html  
 
tanznetz.de: 
 
„Wenn ich nicht tanze, tut es noch mehr weh“ (August 2022) 
https://www.tanznetz.de/de/article/2022/das-leben-ein-tanz-0  
 
zwergerl-magazin.de: 
 
Fünf Seen Festival (29. Juli) 
https://zwergerl-magazin.de/events/fünf-seen-festival/  
 
Crew United: 
 
Newsletter (1. August) 
 
Mucbook: 
 
Newsletter (Mitte August) 
  



5. Agenturen: 
 
dpa: 
 
Sandra Hüller erhält Hannelore-Elsner-Preis 2022 (1. August, aufgegriffen z.B. in stern.de, 
ndr.de, sueddeutsche.de, wdr.de, zeit.de:) 
 
https://www.sueddeutsche.de/bayern/film-starnberg-sandra-hueller-erhaelt-hannelore-elsner-
preis-2022-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-220801-99-236015  
 
https://www1.wdr.de/kultur/kulturnachrichten/Sandra-Hueller-erhaelt-Hannelore-Elsner-Preis-
2022-100.html 
 
https://www.zeit.de/news/2022-08/01/sandra-hueller-erhaelt-hannelore-elsner-preis-
2022?utm_referrer=https%3A%2F%2Fwww.google.com%2F 
 
APA (Austria Presseagentur) 
 
Sandra Hüller erhält Hannelore-Elsner-Preis 2022 (1. August, aufgegriffen z.B. in 
standard.at:) 
 
https://www.derstandard.at/story/2000137950822/sandra-hueller-erhaelt-hannelore-elsner-
preis-2022  
 
Fotoagenturen: 

Zu den Veranstaltungen des FSFF 2022 kamen unter anderem Fotografen der Augenturen 
dpa, Getty Images, Brauer Foto, Breuel Foto und Kirchbach Foto. 

 


